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«elcaenr « ^ u &nfeni, ? gri»Uuftt wmietl -w*
weJnKMflttt » fflfi,
N 'Rn verkaufen «
flfl 000 P - f . Ne . te GOOO m

*
© «"(• Angebote « n die

d « . As.
erbet- " .

Kk .
lMit. Ufr. ogj

K « U # » m
reu rtcrt, auch Reuberrielliin,nnrdnn enommen. T '' in "i«" a ' l- rn 'ie . N ' lfkn ^ rafze ?

'

teiiiiiiiiii
f i ii f t

Csfar Derfcr , H «arha^ l,
«•ovlSrnije .

emü ftf ' le in (»rotier Auswahl
fo,ott lieserbare Ä >« re ,? <i „ rötere t -' srräte . -
Te»>ett« '<!« ng H . Koran «! ,? o 2fi . Te ' evb. Lt ?z
dci ^ er Hauptpo 't, 5! srlsr » l>k,
I ' ebernaöme v Tave irrarbeit .

80°1

n

este Geschenk
: und Jungfrauen
is Heim « tb» ch :

KsASn
btnsbilder , dargeboten
'ranz Dor »
^ 6. Tausend) . 218 S . mitZ

>laq steif ge', . 2 . - Mk .. in
vappbd . 2.00 Mk .
dem fCrftliefceK , wie dem bürger¬
en, in rßen Leben ?« tern, in !
rm urb rri +i, i « allen Ständen, ^
itet nrb verwitwet , cben j
st Büchlen herrliche ^ et 'ptefe t

In flöten , au ' brndFSrjfleti j
gewandten , mühelosen Etiles !
lt . "

. k
' ch alle Buchhandlungen .

®2lerel ( j
J . r U\

ir lesifise
n id

5, fraaerUiäns«. ■" • mniiniis
n liir 1 - , 2 - . 3- und 4stin -
r, mit niid nlins ' V"» ' , da-
■sänp» k <r trefa ' 'ene S<
Tid w ' tlichcn Trane feiern,
V. 1 .50 .
Jrti iEiBhlB Grabges3rt ">s? für
ebraiif i . i noii 4«, 8 . 70 Pf
nor . 33/4 n

Fiir 4 >tin>»>' ?en srci i «c ifcn
r -<neit - oder Kinbpnstiinmen .
'2 TVjr stel'^n nm?
. Franen- oder Knabene' ior.
t ' fes f !r»s ?en " . piir 4stin .
ib»n <rhsr.
td , 4 tienfsshs EssSngs \ -
frfiberlwmi Ii. 1017 . 8J (2)

Jede weitere Partitur als

in« DrncSeral KarlSrn ' " f

issmPm

fammtung

eres Werbemittel ,

ng der Besteller.

Rarlsruhe .

Kr. 544

gifinnffretS vierteljährlich:
. »„riÄrulic durch Träger Mk . -4 .55 ,
S" ^ G^ ftsstelle mcmntt . Mk . 1 .20 )
^ . « .niirtS ( Deutschland ) durch di»
!m m ol,ne Bestellgeld !
Wand durch Polt oder Kreuz .
?% b DerÄn,eloerca» ,öpreiS iede:
1 a "

A . 'ögade beträgt 10 W.

Fernsprecher ?! r. 535

KarlsrMe » Freitag , den 22 . November 191 ?; 5g . Fahrganff

Badlscher Beobach
r ^ Abendblatt D

Nn ; cigei »prei ? :
Die achtsp. Kolonelzeile SS Vf. - Reklw»
nicn MI . Ije mit LO ' /»Ten ^rungS»
Zuschlag. Bei WiederholungNachlag
riarfi Tarif . — Nusträge vermitteln
alleAn» .-t>xpeditioiien . —Schlünder
Anzeigen -Annahme vorm. litb Uhr

d - iv . nachm. 'it- i llht.
Poftscheck : SUrl *raäjc 4H44

jiotation?bni<f und Verlag der Vadenia A .-G . für Verlag nnd Druckerei
S«rlSrul»e . Adlerürafie 42 , Älbert Hofmann , Direktor

-» Grschetnt an allen Werktagen >N , we , SlnSqaben lVerantwortlich für deutsche »nd badische Politik, sowie für Feiiilletoa^ Th. Meyer lBei.««?« : Je einmal wöchentlich die UnterlMningsblätter . Sterne und Vlinnen'
, I für den übrigen redaktionellen Teil : Z tum W a t,l fiir An-,eigen und Sieklamen !

„ Blatter für den Familientisch ^ nnd . Blatter für Haus- nnd Landwirtschaft ^ | Sl . Hosmann , sämtlich in KarlSriche .

film unö neues Spftem
in öer Politik .

FS b ' ficht die Gefahr , daß der Versuch gemacht
Wird , nach der alten Manier auch weiterhin Politik
- u machen. D ' efe al ' e Manier war charakterisiert
durch mösslÄst farbloses Programm aus allen
möglichen allgemeinen Schlagwörtern und durch

> i§ peinliche Bestreben , weniger durch eigene Jni »
jiaöve im Angriff vorzugehen , sondern die Vorstöße
dcS Gegners abzuwarten und bann erst sich zu
Wahrheiten zu bekennen und zu EntWüssen sich
aufzuraffen . Dkk Art des Politisierens hat in der
«nsroärligZn Krie ^spolitik ein böses Ende genom.
wen . Hi ' r hat sich in einer , auch d 'm primitivsten
Kops ' leicht ventändlichen We '

se' gezeigt, wie go-
jährlich es ist , die eigenen Absichten ivesentlich von
ten Allständen beim Gegner kvbhang

'
g zu machen

nnd je « atbix 'nl' dies ? ein günstiges oder ungünst ' g-̂ S
B '

ld darzubieten scheinen , mit den eigenen s^orde-
«mgen in die Höbe zu aehen oder aber bescheiden zu
tun . Gewis; ist cS riÄig , die S »ck»va'rhen beim Geg -
ner , ganz besonders s ' ine moralischen und geistigen
Blößen , rocktze' tig zu entdecken und sie in Rechnung
zu stellen. Allein dies darf nicht dazu führen , daß
xrimd ^äWch die tfanze Richtung des eigenen politi -
fchen Wollens von dieser Spckulation auf die
Schwach'' des Gegners abhängig gemacht wird . Dies
fdkin aus dem Grunbe nicht , lveil kaum etwas eiire
so geniale Begabung voraus 'et- t , als die S ^M' äcben
^es Gegners In ibrer dynamischen — das Kräfte¬
verhältnis der politi 'chen Parteien bestimmenden
Ped"uwng ricf>ttc einzuschätzen . Allzugroß ist dabei
die Gefahr , die S <^ väck»en zu übersckätzon — die
Neigung liegt unbewußt in irr Antipathiestellung
verboraen. in welck>er man sich bei aller Objektivität
bekanntlich dem politischen Gegner gegenüber cken
idoch befindet. Di^fe ^ " samthaltnng - des inneren
Menschen, die U>efentlich auf di ? Minderwertigkeit
des Gegners spekuliert, darf als ein Charakteri -
ftrfunt des bisherigen Systems bezeickmet werden ,
ss-s hat »«itf Zusammenbruch d " s modernen deut-
schen EinbeitMaates gefübrt . Sie ist eine De.
si?mrationserich ?im ?ng scklimmst ' r Sorte , sie ent.
springt dem Mangel an einer Geisteskraft , an eige¬
nem Willen , an S lbstvertrauen und Verantwor -
tnngssreudigkeit . Dies gilt auch für di? innere Po -
litik, und bei dvn großen nationalen Aufgaben .
Welck̂e jetzt ihrer Lösung entaegeng ^ ien , wird es sich
töWVtUH darum handeln , sich zu einem klaren Pro .
grämm zusammenzufinden , o^ n? Rücksicht auf an -
dere Programme , ohn ? Rücksicht tw allen Dingen
auf das ctegnenW>e Sckuldkonw . Welch befreiende
und erlösende Wirkung ein W' lle gerade s ^ t aus -
zulösen vermaa . welcher scharf wie des Messers

.Schneid? die TatsäkbNclLe
'äen nach d-"r ^ dee äus -

einMHen-eißt , welcher die großen Gegensätze der
Weltanschauungen und des nationalen

^ F-üblens
laut und deutlich vor aller W ^ t zum kräftigen Aus -
druck bringt , wird jeder leicht einsehen, idh r Ver¬
ständnis hat für das aroß? Sebnen ink deuts5'en
Nolk" nach Wahrbaftigkeit und Idealismus . Es ist
ein Irrtum , v \ glau ^ n , der Vekennermut habe in

êr Ze >^ der Rot g 'litten , im G "gent :il , gerade
solcb? Phasen find von jeher die Tage des Bek' n-
nens , des lauten .und mächtigen Zusammenstim -
mens in großen JÄesn gewesen .
/Es isi aber ein weiterer Irrtum , hu glairben,

dieses Bekenntnis könnt ^ jetzt noch nrcht verlangt
werden , es müsse ein ? Klärung der La.ge und eine
Nebeii'icht über die gegneri ' ck'en Kräfte möglich sein .
Bielmehr hat gerade der Aufruf zur Idee die geisti¬
gen Kräfte wachzurufen , er ha.t sie zu formen zur
froren Einbeit , und dann erst ist ein Herrsch 'n über
die Gefolgschaft an der Ze' t . Die Notwendigkeit

Entwicklung eines großen politischen Bekennt-
« isfes ist insbesondere für alle jene deutlich fühlbar ,
welch? von der Idee des Christentums cin ' n kul¬
turellen Wiederaufbau Europas und ein deutsches
Vaterland erhoffen . Die bisherig ? Art der Ans -
deutung der chri'^lick-en Wahrheiten für die voli .
tiich ' Orrentieruna im S -aate und in der Völk r-
Mn?? :n ''chdft ist dazu sckion deswegen ungeeignet ,
weil ihr gerade der große Geisteszusammenh -ng
zwifcken dem großen Kulturstaate als ein? politi 'ch
sincktbare Tatsach ? völlig entgangen ist. Jetzt aber
Hbht für uns Deutsche di " Notwendigkeit , in der
23 "It d" § Hasses uns einzurichten und den Glauben
cd:' unsere nationale Zukunft uns zu bl?wahren . ^

^ iir d ^
x innere Pol ' tik vollends ist d"r gewalt ' gste

Prüfstein auf die bisher glaste Bahn für den Wett-
lauf um di ? Macht im Staate geworfen worden —
^urch die Revolut '' on . — Ties ? Revolution ^ ruft
?wn Kampfe, n : rf>t zum friedlichen Disputieren ,
sondern zum Streite der Waffen und der Kräfte
und zwar : zum entscheidenden Kampfe . — Wo ist
der gewaltige Schlachtenruf . der die deutschen Män -

und Frauen um die Fahnen ihrer christlichen
-^

"ltanschaunng zusammenruft zum Kampfe für
bas . was ihnen heilia 'st? Auf ihn warten wir !

Dr . M üller - Ei sert .
- ) * ( -

waffenstillstanö .
Ein p7vteft öer üeuti '

chen kommiPsn .
Berlin . 21 . Nov . (W .T .B .) Der Vorsitzende der

ständigen Waffenstillstandskommission in Spaa , Ge-
neral v . W i n t e r f e l d t . erhielt gestern auf eine
^ eihe deutscherseits vorgeschlagener
Erleichterungen vonseiten des Marschalls
iwch folgende Antwort : Den im Briefe des General -
mawrs von Winterfeldt vom 18 . d . M . enthaltenen
Forderungen bezüglich der militärifä ?en Bedingnn -
>.en des Watjenstillstandes kann keine Folge gegeben

werden . ^ Daraufhin gab General v . Winter -
f e l d t im Einverständnis mit dem Vorsitzenden der
Waffenftillstandskommifsion . Staatssekretär Erz -
b e r g e r . heute den folgenden V r o t e st ab :

Die Erleichterungen der Wa.ffenstillstandsbedin -
gungen , die von der deutscl)en Waffenstillstands -
komniission in ihrer Note vom 18. November unter
eingehender Begründung angeregt wurden , ist vom
Marschall Foch rundweg abgelehnt worden .
Es bleiben daher Bedingungen in
Kraft , wie sie in der Geschichte wohl
noch nicht auferlegt worden sind . Ein
modernes Leer von über drei Millionen Mann , mit
einem komplizierten technischen Apparat soll in Ge-
waltinärscl>en in ungünstiger Iahres ^ it , auf vielfach
schlechten und gebirgigen Straßen über die Desileen
des Rheines in voller Ordnung zurückgeführt wer-
den . Die Zivilbevölkerung der Gebiete , die von
diesen Heeressäulen durchzogen werden , soll dabei
vor jeder Belästiguna bewahrt bleiben . Gleichzeitig
werden dem Heere gewaltige Transportmittel ab-
genommen. Ungeheures Kriegsmaterial und viele
Tausende von Gefangenen der verschiedensten Ratio -
nalitäten sollen ordnrmgsgemäß und in tadellosem
Zustande übergeben werden . Es darf an das unpar -
teiische Urteil jedes erfahrenen Offiziers der Truppe
oder des Generalstabes appelliert werden , um zu
entscheiden, ob eine derartige Leistung überhaupt im
Bereich der Möglichkeit liegt . Die Kriegsgeschichte
wird in dieser Beziehung später ein sehr deutliches
Urteil spreck?en . Nachdem somit eine Milderung
der praktisch völlig unausführbaren Bedingungen
abgelehnt wurde , trotzdem sich die militärischen und
poiitrchen Verhältnisse , die zur Aufstellung solcher
Bedingungen geführt haben , seit Unterzeichnung d . s
Waffenstillstandes von Grund aus verändert haben,
kann nur angenommen werden , daß es die Absicht
des Oberkommandos der Alliierten ist . noch während
des Waffenstillstandes das Leer völlig aufzulösen
und zu vernichten, das während 50 Monaten gegen
übermächtige Gegner ruhmvoll standgehalten hat
und dessen Front bei Einstellung der Feindselig -
keiten nicht durchbrochen war . Tausende der tap-
seren Männer , die in Erfüllung ihrer Pflicht für
ihr Vaterland gekämpft haben, werben infolge der
ihnen aufgezwungenen Geivaltmärscl?« als Opfer der
ErMpfung am Wege liegen bleiben oder kurz noch
vor dem Erreichen der Heimat in Gefangenschast ge-
raten . Es darf wohl die Frage aufgeworfen werden ,
ob ein derartiges Ergebnis dem Sinn eines W .iffen -
stillstandes entspricht, der doch den Zweck haben sollte ,
die Einstellimg der Feindseligkeiten herbeizuführen
und einen Frieden der Versöhnung
und Gerechtigkeit anzubahnen , oder ob nicht
vielmehr eine solche Erzwingung unmöglicher Be-
dingungen eine nutzlose Fortsetzung der Feindselig-
keiten in besonders unerbittlicher und unmenschlicher
Form darstellt . Daß durch die schonungslose Aus -
führung der harten Waff^nstillstandsbedinaungen
das d e u t s ch e V o 11 mit seinen Frauen und Kin¬
dern von Anarchie imd Hungersnot be -
droht wird , wurde zu wiederholten Malen mit
größtem Nachdruck bervorge?>oben. Diese d n Ge-
boten der Menschlichkeit entsprechenden Vorstellun¬
gen scheinen keinerlei Beachtung gefunden zu haben.
Unter ioldhcn Umständen bleibt dem Vorsitzenden
der deutschen Waffenstillstandskommission nur übrig ,
noch einmal ausdrücklich zu erklären , daß Deutsck>-
land auch weiterhin alles tun wird , was in Men-
schenkrästen steht , um das Wafsenstillstandsabkoln-
men gewissenhast zu erfüllen , daß aber für die ge-
ordnete und pünktliche Durchführung der er -
zwungenen Bedingungen keine Ge -
währ übernommen werden kann , und daß die Ver-
antwortung für alle weiteren Folgen , die schließlich
Rückwirkung auf das ganze westliche
Europa haben werden , feierlich und vor aller
Welt abgelehnt wird .

*

Die Gefahr der Befreiung von Kriegsgefangenen .
Berlin , LI . Nov . (W .T .B . Amtlich.) Viele

Soldatenräte haben in der Begeisterung für Gl -.-ich-
heit und Gerechtigkeit, aber in Verkennung der Fol -
gen, die Kriegsgefangenen befreit und
d '

e WachmannfJ >aften entwaffnet med entlassen.
Besonders russische Kriegsgefangene überfluten
seitdem Stadt und Land . Ohne Verpflegung nei-
g " n si'e zu Raub und Plünderung und b lden eine
ungeheure Gefahr für die Sicherheit der
Bevölkerung . Die von den Kriegsgefangenen >n
ungeordneter Weise in Anspruch ^ noninrenen Ver-
kehrsmitbel gehen für die Demob ^ machung und den
außerordentlich eingeschränkten öffentlichen Verkehr
verloren . Alle Eisenbahner erhielten daher die An-
weifung , Kriegsgesanaene ohne Auswe ' s oder Be-
wachung von der Beförderung auszuschließen. Die
Bahnhostvachen führen die Abgefangenen dem
uächstgelegenen Gefangenenlager zu. Alle
Kriegsgefangenen müssen , auch unbeschäf -
tigt , wegen Ueberfüllung der Lager zunächst a u f
den Arbeitsstellen verbleiben . Ihre
Unterhaltungskosten trägt die Heeresverwaltung .
Der Abtransport der Kriegsgefangenen , der nur
auf Anordnung des Kriegsmini 'sterulms erfolgt , ist
in Erfüllung der WafsenstiUslarisb ' dingungen in
volNem Gange . Bis zum Eintreffen dmt 'fcher Ar-
beitskräfte bleiben die Kriegsgefangenen weiter zur
Arbeit verpflichtet . Auf di'e Bewachung der Kriegs¬
gefangenen kann nicht verzichtet werden . Die Wach -
Mannschaften erhalten gemäß Erlaß bes Kriegs -
Ministeriums ab 9 . November ein.? täglich ? Lohn»
zulage von 4 Mark . Alle Arbeitet - und Soldaten -
räte haben daher die . unbebwgte Pflicht , t>: e Be.
wachung der 5driegsacfangenen aufrecht zn erhalten .
Nur die st r e n g e D u r ch f ü h r u n g der einheit -
lich vom. Lriegsncinijterium ergchenben Anordnuu »

gen über den Abtransport der Kriegsgefangenen be-
wahrt uns vor Anarchie und ermöglicht uns die
Einhaltung der auferlegten Bedingungen , eine Vor.
aussetzuua für d ?n sicheren Bestand der deutschen so-
zialistischen Volksrepublik .
Beauftragter des Vollzugsrates des Arbeiter - und
Soldatenvats , zugeteilt d "m Kriegsministerium

(U. G .) gez. Schlesinger.
Asguith gegen Mildeninq der Waffenstillstands-

bedingungen.
London , 21 . Nov . (W .T .B .) A s a n i t h wurde

in einer Unterredung nach seiner Ansicht über den
Appell des Fürsten Lichnowsky wegen der Ab -
änderung der Waffen st ill st andsbe -
drngungen befragt . Asquith sagte : Wenn ich
den Brief des Fürsten Lichnowsky oder einen ähn-
Iickwn Appell zu beantworten bätte , so würde ich
sagen, daß die Wasfenstrllstandsbedingunaen meines
Erachtens in keiner Weise über das hinausgehen ,
was die Sachlage gerabterweiie erfordert ( ?).
Deutschland hat sie sich selbst zuzuschreiben. .
Der Durchzug der deutschen Truppen durch Ungarn.

Budapest , 21 . Nov . (W .T .B .) Nach den ossiziel,
len Mitteilungen des Kriegsminister

' ums erfolgt
der Durchzug der deutschen Truppen in
größter Ordnung , wird aber w " gen des
Kohlenmangels noch länger ? Zeit in An.
spruch nehmen . Nur die Tschechen stellen den
Deutschen Schwierigkeiten in den Weg. Indem sie
zwischen Fegujhsly und Pöslpen die Eisenbahn ,
linie aufgerissen haben, sind die im Waagtal
angelangt n militärischen Transporte gezwungen,
auf offener Straß .' zu halten . Der Kern der beut-
schen Truppen befindet sich noch in Südungarn .
Auf der Linie Szeged -Makoarad -Hermannstadt -
Kronstadt hallen sich noch Mehrere deutsche Divisio-
neu auf , die in F u ß mä r schen ihren Weg in
nördlicher Richtung fortseien .

Die UckerMbe der deutschen Schiffe.
London . 22. Nov . (W .T .B . ) Reuter . Die deutschen

Kriegsschiffe, die gestern übergeben wunden , bestanden
aus 9 Schlachtschiffen . 5 Schlachtkreuzern. 7 leichten
Kreuzern und SO Zerstörern . An der vereinbarten
Zahl fehlten somit ein Schlachtschiff und ein leichter
KreuMr . ES wurde indessen erklärt , daß diese
Schiffe später übergeben werden würden . Ein leich-
ter Kreuzer stieß bei der Fahrt über die Nordsee aus
eine Mine und sank. Die britisch« Flott « geleitete
die deutschen Schisse bis zur Mündung des Firth os
Förth , wo sie die Nacht über blieben , um dann nach
Scapa weiterzugehen . '

*

Aufruf an das amerikanische Volk zur Sparsamkeit
mit Lebensmitteln.

Bern , 22. Nov . (W.T .B .) Der amerikanische
Pressedienst meldet aus Washington : Die Nah -
rungsmittelverwaltung der Vereinigten Staaten hat
eine Botschaft an das amerikanische
V o l k erlassen, die in allen Schule» usw . ausge¬
hängt werden soll . Es handelt sich um einen Auf -
r u f z u r S p a r s a m k e i t . um die Not in Europa
zu lW.dern . Es heißt darin : Wenn wir jetzt zu
sparen ^aufhören , so ist das gleichbedeutend, dem
Feinde ber Menschheit zu leisen . Für lange Zeit
werden wir die neutralen Staaten sowie die
eigenen Staaten mit Lebensmitteln zu versorgen
haben. Dazu kommt noch, daß wir .soaar mit dem
besiegten Feinde zu teilen haben werden.
Auf keine andere Weife kann die soziale O r d-
n u n g in Deutschland und in Europa überhaupt
wiederhergestellt werden.

) * (

Die Umwälzung in Deutsthlanö .

Für baldige Wahlen zu den Nationalversamm.
lnngen.

Mannheim . 21 . I !ov . In einer V e r s a m m-
l u n g der beiden sozialdemokratischen
Parteien sprach ReiclMagsabgeordneter Os ^ ar
Geck über die Errungensclxtsten der Zievolution . Er
be^ ickmete dabei den Zusammenbruch des alten Re-
ginies als eine Notwendigkeit und betonte , die So -
zialdemokratie werde, -ihren Sieg bis zum äußersten
verteidigen . U . a . betonte dann der Redner , zunächst
gelte es nun . die W a h l e n zu den v e r^s a s s u n g s-
gebenden Versammlungen im Mich und
in Baden vorzubereiten . Der Redner der Unabh .
Sozialdemokraten , Herm . Remmele , bemängelte , daß
man in Baden übereilt die Wahlen zur National -
Versammlung angesetzt habe. Erst müßten die Mas-
sen über den Sozialismus aufgeklärt sein , dann
könnte man wählen . Am Schluß der Versammlung
wurde einstimmig eine Entschließung ange-
nommen , in der u . a . gewünscht wird , daß die N a-
tionalversammlungen in Baden und
im Reich so rasch als möglich auszu -
schreiben sind , um jede Gefährdung der errun¬
genen politischen Freiheiten der inneren staatlichen
Ordnung und insbesonbere der Vollsernährung zu
vermeiden .

Das Frontheer fordert die Einberufung der
Nationalversammlung.

Berlin , 21 . Nov . Der Vossischen Zeitung wird
aus München berichtet : Das Frontheer erklärt
sich — nach einem nach Miinckzen gelangten Funk -
spruch — fiir dieNationalversammlung .
Das Telegramm der Ssldatenräte der Armeeabtei -
lung A . und der 19 . Armee Lothringen , fordert die
baldige Einberufung der National -
v e r s a m m l u u g -. sie wollen die neue Regierung
unterstützen , werden aber alle Bestrebungen , die
gegen die Einberufung der Nationalversammlung
gerichtet sind , ganz energisch bekämpfen. ^ -

Die Nationalliberalen im Reiche .
Berlin , 2i . Nov . Der Zentralvorstand der natio -

nalliberalen Partei rick'tet einen Ausruf an
seine Parieifrernde . in dem zunächst die Verhandlungen
mit der Fortschrittlichen V o l k s p a r t^e i über
eine Vertretung der beiden liberalen Parteien geschildert
werden und dann wird gesagt, durch dos Dazwischen-
treten der neuen demokratischen Partei feien d !e Ver -
Handlungen gescheitert. Denn die nationallib ? rale Par -
tei können die von dieser neuen Partei aufgestellten Forde -
rungen nicht vertreten . Deshalb sei die nationalüb . Par -
tei genötigt , selbständig in den Wahlkampf
einzutreten , und zwar werde das geschehen mit einem
neuen Program , dessen wichtigste Forderungen
seien : Ruhe und Ordnung im Innern und deshalb Un-
terstützung aller Bestrebungen der Regierung die auf
dieses ^ iel gerichtet seien. Weiter sei ? u ver ' angen :
Schleunige Einberufung der verfassungsmäßigen Körper -
schasten , ohne deren Zustimmung alle Aen^ rnngen nn -
serer Staatsverfassung und unseres W :rts -<' a ' tsvcrhäli -
njsses ungefeklich bleiben und ungese ' ' lich bleiben müs-
sen , und endlich eine schleunige Hcrbei ' übrnng des Frie -
dens , damit die neuen Aufgaben des deutschen Staates
und der deutschen Wirtschaft sofort in Angriff g "nommen
werden könnten. Zum Schlüsse bittet der Zentralvor -
stand um Treue und Unterstützung der alten Partei .

H-
Berlin . 21 . Nov . (WJt .B .) Der Arbeiter - und

Soldatenrat Posen teilt unter de n 20 . November
mit , daß alle Gerüchte über das Anrücken von pol-
nischm Formationen unwahr sind .

Erklärung der holländisck̂en Regierung über den
Aufenthalt des Kaisers in Holland.

.<̂ aag . 21 . Nov . (W.T .B .) In der gestrigen Sitzung
der Zweiten Kammer sagte der Vorsitzende des
Ministerrats , R u n s , der K a i s e r sei als P r i v a t-
Person nach Holland gekommen imd betrachte sich
als solcher. Die ihm gewährte G a st f r e u n d -
s ch a f t beruh ? auf den besten U "berlieferunaen des
holländischen Volkes. Die Regierung wvrde aber
a"nau darauf achten , daß von der Gastfreundschaft
kein Gebranch gemacht würde , der geaen die Int "r-
eften des Landes wäre . Die Regieruna habe Ur -
sa-̂ e , daraus zii a^ ten . daß ni -̂ its a?scheh "n werde,
das gegen die Interessen des Landes verstoße und
daß auch der Kaiser und seine Umgebung dies im
eigenen Interesse ri -̂ tig ver st eben werden .

Der ehemalige deutsche Kronprinz .
Amsterdam , 21 . Nov . sW .T .B .) Wie ^die Blätter

melden , hat der ehemalige Kronprinz sich beute vormit -
tag von Schloß S e a l s e n nach Casterland auf der
Insel Wiringen (Zuydersee ) begeben , um dort Aufenthalt
zu nehmen .

*

Vas fluswärt -g ; Amt unS öle öeut '
chen

MzrtMasts ?re :se .
Berlin , 20 . Rov . (W .T .B . ) Unter dem Vorsitz

des neuen Leiters der Wirtschaftspolitischen Abt -"' ,
lung des Auswärtigen Auites , Direktors v . Stock -
hammern . fand heute im Auswärtigan Amt eine
von zahlreichen Vertretern dex tätigen E r -
werbskreise besuchte Versammlung statt , in der
über die wirksamst ? Form des künftigen Z u s a m -
menarbeitens Mischen dein Auswärt, ,
gen Amt und den deutschen W i r t i ch a f t s-
kreisen beraten wurde . Vertreten waren de
ersten Verbände der I n d u st r i e , des Handels
nnd der Landwirtschaft , sowie di ? A r b e i -
ter - , Angestellten - und Handwerker -
0 r g a n i s a t i o n e n. Der Vorsitzende wies ein-
leitend auf die Notwendigkeit engen Zusammen -
wirkons bei den Friedensverhandlungen ,
bei dem Wiederaufbau der weltwirtschaftlich ?»
Stellung Deutschlands , dem Abschluß künftiger
Handelsverträge , den laufenden wirtschafis -
politischen Verhandlungen und bei allen Maßnah¬
men zur Förderung des A u s l a n 'd s h a n d e l s
usw . hin . Er machte Mitteilungen von dem beab¬
sichtigten stärkeren wirtschaftlichen Ans -
bau der Gesandtschaften und K o n s u -
1 a t e und der Schaffung einer mit Männern der
Praris besetzten Stelle form Auswärtigen Am ' ,
welche den ausländischen Nachrichten - u n >
Propagandadienst raschestens verarbeiten
und den Interessenten zugängia «ftich-n . sorni : in
der Lage sein soll , ständig ^ wünschenswerten
Auskünfte zu erteilen . Infolge der Zeitumstän ^
war es nich-t möglich, Vertreter ^

und Verbände a ^ ?>
allen Derlen Deutschlands , we " geplant , zu d r
Besprechung heranzuziehen . Der Vorsitzende be¬
tonte jedoch ausdrücklich daß dies sobald als möglich
n"chg "holt werde . D ^e vertretenen Ver -
bände begrüßten die Absicht des Auswärtigen
Amtes aufs lebhafteste und stellten ibm ; ,bre Mit¬
wirkung zur Verfügung . Insbesondere crklä " -
ten auch die Vertreter der Arbeitnehmer , mit
allen Kräften daran mitarbeiten zu wollen , daß d ' r
für das Wohl des g^samtm deutschen Volkes unbe-
dingt erforderliche deutsche Handel mit dem Aus¬
land so nachdrücklich wie möglich wieder aiifgebaut
werbe.

Nach eingehender Diskussion wurde aus den Ver-
tretern der v-r ' ch' eden?n V " rbäude ein Beirat ge-
wählt , ber Arbeitgeber und Arbntnabmer umfaßt
und als sachkundig Vermittlung zwischen dem Ails -
wärtigen Amt und den Enverbskreisen in allen : >n -
sere wirtschaftlichen Beziehungen zum Ausland be-
treffenden Fragen irenen wird . Er soll, wenn an-
gängig , schon bei den Friedensverhandlungen tätig
sein.

Englische Verluste bei Luftangriffen .
Londen , 22 . Nov. (W .T .B . ) Reuter . Ein amtlicher

Bericht besagt : Bei feindlichen Luftangriffen und Be-
schießungen wurden in England 488 Personen ge -
tötet und 1014 verwundet . Die Repartur -
kosten für angrichtete Privatschädeu werden auf
617 773 LouiSdorS geschätzt.
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Der Wortlaut öer Waffen-

stillstanösbeömgungen.
ftuf öer Westfront :

1 . Einstellung der Feindseligkeit zu Lande und
in der Luft sechs Stunden nach Unterzeichnung des Waf¬
fenstillstandes .

2 . Sofortige Räumung der besetzte » Ge -
biete kBeigien . Frankreich . Elsa ^ -Lotbringen und Lu¬
xemburg ) . Sie ist so zu regeln , dafc sie in einem Zeit »
räum von 14 Tagen nach Zeichnung de ? Waffenstill -
s arides durchgeführt ist . Tie deutschen Truppen , welche
die erwähnten Gebiete in dem festgesetzten Aeilraum
nicht geräumt haben , werde » zu Kriegsgefinge -
neu gemacht . /

Tie gesamte Besetzung Mefcr Gebiete durch
Truppen »er Verbündeten und durch die Vereinigten
( taate » wird den Fortschritten der Räumung folgen .
Alle Näumnngs - und Besetzungsbewegungen sind, durch
die Zusatznote Nr . t .̂geregelt ^festgesetzt im Augeu >
blick 0er Zeichnung deK Waffenstillstandes ) .

3 . Alle Einwohner der oben aufgezählten Län¬
der ^einschließlich der Geiseln , der in Anklageznstand be-
findlichen und bereits Verurteilten ) werden in ihre Hei -
mal zurückgeführt . Tiefe Rückführung begannt sofort
und muß in einem Zeitraum von 14 Tagen beende »
sein .

4. Tie Deutschen überlassen folgendes Krieg » -
rraterial in gutem Zustande : 5 0 00 Kanonen
( davon 2500 schwere und 2500 Feldgeschütze ) , 3 0 0 00
N a s ch i n e rr - G e w e b r e, 3000 Minenwerfer ,2000 Jagd - und Bombenabwurfflugzeuge— in erster Linie alle Apparat « D 7 und alle für nächt¬
liche Bombenabwurf bestimmte Flugzeuge .

Dieses Material ist den Truppen der Verbündeten
und der Vereinigten Staaten nach den durch die . Zusatz »
rote Nr . 1 festgelegten Einzekbestimmungen an Ort und
Stelle auszuliefern ldie Note wird im Augenblickder Zeichnung d s Waffenstillstandes festgesetzt ).5. Räumung des linken RheinuferS durch d i e
deutschen Armeen . TaS linke Rheinufer wird
durch die örtlichen Behörden unter Aufsicht der Be -
saizungStruppen der Verbündeten und der VereinigtenStaaten verwaltet . Tie Truppe » der Verbündeten und
der Vereinigten Staaten werden die Besetzung dieser
< ' ebiete sichern , indem sie die hauptsächlichsten Rkein -
Übergänge sMainz , Koblenz . Köln ), inbegrif¬
fen je eines Brückenkopfes von 80 Kilometer Durchmesser
auf dem rechten ilser und außerdem die strategt -
schen Punkte des Gebietes besetzen.

Auf dem rechnen Meinufer wird eiue neutrale
Zone geschossen -

, sie verläuft zwischen dem Fluß und
einer östlich diese ? Flusses gezogenen Linie . Diese Linie
verläuft von der holländischen Kreuze bis zur Parallele
von Gernsheim . 40 Kilometer von da an bis zur
Schweiber P ' rtrMe v^n 30 Kilometer ältlich des Flusses .? ie Räumung dieser rheinischen Gebiet » ( auf dem
linken und rechnen ilser ) wird so geregelt , da5 sie in einem
Zeitraum von weiteren elf Tagen durchgeführt iit . al ?o
im ganzen in 25 Tagen nach Unterzeichnung des Waffen -
stillstände ?.

Alle Räumung ?- Hiid Besetzungsbewegungen rfferden
durch die Zusatznete > geregelt lf '̂ ftgeset' t im Augenblickider Unterzeichnung de? Waffenstillstandes ^.

» 6- ? n allen vom Feinde geräumten Gebieten ist die'Fortführung von Einwohnern untersagt . Dem Eigentumder Einwohner darf lein Schaden oder Nachteil zugefügtwetden .
Zerstörungen irgendwelcher Art werden nicht ausge -

führt . Militärische Einrichtungen jeder Art werden in
unversehrtem Zustande ausgeliefert , ebenso alle militari -
schen Vorräte . Lebensmittel . Munition , AuSrüstungS -
st-ücke . die nicht in dem für die Räumung festgesetzten
Zeitraum haben durchgeführt werden können . Alle fürdie Zivilbevölkerung bestimmten Lebensmittel -
verrate jeder Art . (Vieh usw . ) müssen an Ort und Stelle
beladen werden .

In du st riesle Anlagen dürfen keine Schädi -
gung erfahren . Ihr Personal darf nicht gewechselt wer -
den .

7. Die Verkehrswege und -Mittel seder Art .
Eisenbahn . Schiffahrtswege . Strafen . Brücken , Tele -
fraphen » und Telephouleitnugen dürfen keinerlei B -richa-
dignngen erleiden . To ? sämtliche militärische und Zivil -
personal , da ? augenblicklich an ihnen verwendet wird , «stdort zu beladen .

In dem für die Räumung Belgien ? und Lu¬
xemburg festgesetzten Ze 'trai 'm sind an die verbünde -
ten Mächte einliefern : 5000 gebrauchsfertige Lokomo¬
tiven , 150 000 Eifenbahnwaggons . 10000
Lastkraftwagen , sämtlich in benutzbarem Zustande ,mit allen Reservemitteln und dem « ötigen GebranchS -
Material ausgestattet .

Tie elfaß - lotbringischen Bahnen mit sämt »
Nchem organisch zu ihnen gehörendem Material sind in
demselben Zeitraum abzuliefern . Außerdem ist das für
den Eisenbahnverkehr auf dem linken Rkieinufer not -
wendige Material an Lrt und Stelle zu belaffen .

Sämtliche Vorräte an Kohlen und Betriebs -
Material , Schienen . Signalgerät . Artillerieinatcrial
find an Lrt und Stelle zu lassen und während der gan -
zen Dauer des Waffenstillstandes von Deutschland voll -
ständig und in gutem Ẑustand zu unterhalten .

Sämtliche den Verbündeten abgenommenen Last »
k ä h n e sind ihnen zurückzugeben .

8 . Die deutsche Führung verpflichtet sich, innerhalb
4S Stunden nach Unt - rzeichnung des Waffenstillstandes
alle Minen oder Sprengvorrichtungen mir
Verzögerung , die von den deutschen Truppen in den ge-
räumten Gebieten gelegt worden sind , zu bezeichnen un »
ihre Auffindung und Zerstörung zu erleichtern .

Sie wird außerdem sämtliche schädliche Maß -
nahmen die getroffen sind , angeben (z. D . Vergiftung
oder Verunreinigung der Quellen usw . ). Im gegenteili »
gen Falle erfolgen Straßmaßnahmen .

0. Das Requisikionsrecht wird von den Ar -
meen der Verbündeten und der Vereinigten Staaten auf
allen von ihnen besetzten Gebieten ausgeübt . Der ll n -
t e r h a l t der Besa ^ ungStruppen der rheinischen Gebiete
( mit Ausnahme Elsaß - LothringenS ) erfolgt auf
Kosten der deutschen Regierung .

10. Sämtlich ? Kriegsgefangenen der Berbüu -
deten end Vereinigten Staaten einschließlich der in An -
klagezustand befindlichen »ind verurteilten sind ohne
Recht auf Gegenseitigkeit in ihre Heimat zu
befördern . Die Einzelbestimmungen werden noch ge»
troffen . Die verbündet " n Mächte und die Vrr " inigten
Staaten sollen das Recht haben , nach Gutdünken über sie
? n verfügen . Durch vorstehende Bestimmungen werden
sämtliche Abmachungen , die früher über Kri -̂ ?gefan -
genenaustausch getroff -n wurden , für v n a ü l t i g er¬
klärt . einschließlich derjenigen vom Juli 1913, welch« im
Begriff find , ratifiziert zu werden .

11 . Tie nicht transportfähigen Kranken und
Verwundeten , welche auf d^n v->n den deutschen
Armeen aeräumten Gebieten ? urnkk" ese ^ " n werben müs -
sen . werden von deutschem Sanitätspersonal ver »
pflegt . Dieses ist daher mit dem nötigen Material an
Ort und Stelle zu beladen .

Bestimmungen hinst ^ tlich de ? deutschen Ost ^ renze .
1? . Sämtliche deutschen Truppen , wel ^ e kich äugen -

blicklich auf den twr dem Kriege zu Oesterreich ,
Rußland , Rumänien und der Türkei oehöri -
gen Gebieten bes ' nden . müsse « hinter di » deutsche Grenze
zurü ^ geben . wie sie am 1 . August 1914 w- r .

13 . Die Abbeförderung der denk ''ch ^n Truvpen
und die Rückberukung sämt ^ 'cher. deutschen Instrnk -
t ^ure , befangenen . Zivil - nnd Misitär -' g 'nten rufst -
schen Gebiet fnach den Grenzen vom 1. August 1914 )
sind sofort einzuleiten .

14 . Sämtliche Reauisitienen und Beschlag -
nahmnngen von Gegenständen , die nach D ?" ttch !a .nd
übergeführt werden sollen , durch die dents ^ en Truvpen ,lv»ben in Rumänien und Rußland sinnerdaw
ihrer Grenzen v" m I . August 1914 ) von nun au sofort
zu unterbleiben .

1 \ Verzicht auf die Fri ^dens 'ierträa ? von
Bukarest und Brest - Li towSk . sowie auf ihre
Zusatzverträge .

Iß . Die Verbündeten sollen freien Zugang zudem v"n den Deutschen an ihren Ostgren -en geraum -
ten Gebiete , sewohl über Dan ? in wie avch über
d ^e Weichsel hab -n . um d ' e B ' v ' s? e '' n.ng dieser Ge -
biete ver " flegen zu können , oder auch für jeden a « -
deren Zweck .

In Ostafrika .
17. Bedingungslose N ebergabe aller beut -

schen Kräfte , welche in Ostafrika operieren , innerhalbeine » Monats .
Allgemeine Bestimmunzen .

18. Alle Z i v i l i n tern i erte n leinSegrisfen die
Geiseln , der im Ankla " e' « ^ and Befindlichen oder Ver »
urteilten ) , wel ^ e den Verbündeten oder verbundenen
Mächten angehören und nicht im AtfiM 3 aufgeführtstnd . sind ohne Recht auf Gegenseitigkeit in einem
Höckst!-eitranm v-' n einem in ibre HDmat' befördern . AuSführungSbestimmungen bleiben noch
festzusetzeit.

Finanzielle Bestimmungen .
1 !V Später - Anfvrüch ? und Forderungen jeder Art

vonseiten der Verbündeten und der Vereinigten Staa »
ten werden vorbehalten .

Tie Sfttcbrrf ' crtfdhinu etlfrT Bes ^ iälngun ^ en .
Während der Dauer d ->s Waffenstillstandes darf der

Feind keine öffentlichen Werte beseitigen , welche den

Verbündeten als Pfänder für die Deckung der
Kriegs <chäden dienen können .

Sofortige Rückerstattung deS KasseiHestandeS der
Banque nationale belgique und sofortige Zurückerstal -
tung sämtlicher Dokumente und Wertpapiere lmobiler .
fiduziarischer mit AusgabeMiiterial ), welche dem öffent -
lichen Interesse dienen und in den besetzten Gebiete :«
eingezogen worden sind .

Dieses Gold wird von den Verbündeten bis zur
Unterzeichnung deS Friedens in Verwahrung genommen
werden .

öesilmmonzen üöe ? ö ! e Seemacht .
L0. Sofortige Einstellung jeder Feindseligkeit zur

See und genaue Angabe , wo sich deutsche Fahrzeuge zur
Zeit befinden , fowie »brer Bewegungen . Den Neutralen
ist bekanntzugeben , daß der Kriegs - und .?>a !,del ? marine
der Verbündeten und verbundenen Mächte B e w e -
g u n gs f r e i h e i t in allen Territorialgewässern des
Meeres gestattet ist . ohne daß man deshalb Beschwerde
wegen Neutralitätsverletzungen geltend machen wird .

LI . Alle Kriegsgefangenen der Kriegs - und
Handelsflotten der Verbündeten und verbundenen
Mächte , welche sich in deutscher Gewalt befinden , sind
ohne Anspruch auf Gegenseitigkeit auszuliefern .

82 . Den Verbündeten und den Verein -g ' en Staaten
sind 100 Unterseeboote mst ihrer pollständigen Be -
waffnung und Ausrüstung in den von den Verbündeten
und den Vereinigten Staate » bezeichneten Häfen zu
stellen .

Darin müssen einbearisfen sein , sämtliche Untersee -
kreuzer und sämtliche Minenleger . Sämtl ' che anderen
Unterseeboote müssen , was Personal und Material an -
betrifft , abgerüstet wenden und verbleiben unter der Be -
wachuna der Verbündeten und der Vereinigten Staaten .

23 . Die Kriegsschiffe der dei ' tschen Hochseeflotte ,
die von den Verbündeten und den Bereinigten Staaken
bezeichnet werden , werden sofort abgerüstet unv
dann in neutrale L»äfen — oder in deren Erman -
gelung — in Häfen der verbündeten Mächte interniert ,
die von den Verbündeten und von den Vereinigten Staa -
tcn bezeichnet werden .

Sie bleiben dort unter der Ueberwachiing der
Verbündeten und der Vereinigten Staaten . Es werden
nur Bewachungsabteilungen an Bord belassen . Hierfür
werden von den Verbündeten bezeichnet werden : 6
Schlachtkreuzer , 10 Geschwader " anzerschisfe . 8 seichte
Kreuzer ldavon 2 Minenleger ). 50 Zerstörer der modern¬
sten Tt »pen .

Alle anderen Kriegsschiffe der Hochseeflotte und der
Binnengewässer sollen in den von den Verbündeten und
von den Vereinigten Staaten bezeichneten deutschen Flot -
tenstationen zusammengezogen und vollständig abge »
rüstet werden . Sie werden dort nntrr die Bewachung
der Verbündeten und der Verein ' " ten Staaten aestcllt .

Tie militärische Ausrüstung sämtlicher Schiffe der
Kriegsflotte wird an Land gebracht .

24 . Tie . Verbündeten und die Vereinigten Staaten
haben das Recht , außerhalb der deutschen Territorial -
gemäßer sämtliche Minenfelder zu beseitigen
und sämtliche durch Deutschland gelegte Sperrungen zu
zerstören .

Deren Lage muß ihnen angegeben werden .
25 . Tie verbündeten nnÄ verknrndenen dächte haben

das Recht , mit ibren Kriegs - und Handelsflotten frei
in die Ostsee ein - und auszufahren . Tie ' es Recht ist
ibnen durch die Besetzung sämtlicher deutschen FortS .
Küstenwerke . Batterien und Berte ! d !gung ?anl ^a ?n jeder
?srt zu sichern , welche s' ch in sämtlichen vom Kattegat in
die Ostsee führenden Meerengen hennden , ferner durch
das Auffischen und d ' e Zrrstör ^ina sämtlicher Minen nn »
Sperrungen innerhalb und außerhalb der deutschen Ter -
ritorialgewässer . Ihre genaue Ortsangabe und i^ re
Pläne werden von Deutschland aeliefert . da ? keine Be -
schwerde wegen Verlegung der N -" ' tral !t ^ t erheben darf .

20 . Die Blockade der verbündeten und verbünde »
nen Mächte bleibt unter den gegenwärtigen Bedingun -
ge« aufrechterhalten .

Deutsche Handelsschiffe , die auf offener Se -
gefaßt werden , bleibe » der Beschlagnahme unter -
werken .

27 . Sämtliche Luftstreitkräfte werden in den
von den Verbündeten und den Vereinigten Staaten be-
zeichneten deutschen Flughäfen gruppiert und demobM -
siert .

28 . Deutschland liefert bei der Räumung der belgi -
schen Küste und der belgischen Häfen aus : Sämt -
liches Hafengerät und sämtliche ? Flu ^ schiffahrtsgerat ,
s^nitliche Handelsschiffe , Schleppdampfer . Last -
käbne und alles Ausrüftungsaerät , sämtliche ? Material
und sämtliche Vorräte des Marineflugwesens ,
sämtliche Waffen , Apparate und Vorräte jeder
Art .

29 . Deutschland räumt sämtliche .?>3fen d~3 Schwar¬
zen Meere ? und überliefert den Verbündeten und den
Vereinigten Staaten sämtliche von den Deutschen im

— «r
Heimat ? auber .

Origmalronrcn ! von Felix Nabor .
t^ tachdruck »« rdsteiui

1» ) (Fortsetzung .!
6.

Der Hcrvst ist im Sterben , Blätter deck-
t ?n illri zn i' nd fcer W '

nd sang den Traucrck )oral .
Noch ein le^ t?s Lächeln ging über sein faltiges

.Kreiseng !.slcht, rotgoldener Sonnenschein glänzte
überm L̂ nd , purpurne Vlätter segelten wie mnde
Falter durch die Luft und verspätete Marienfäden
webten von bei Zweigen .

machte Tru >e Marschall Liren fefefrn Gang
durch die bcrbstl '

.che Flur und nahm Abschied von
der Heimat .

T -em Laufe de ? Vachas folgend , ging sie durch da ?
seligst ? 8 -end , daS je ein Mensch betrat : durch ihr
Iugendparadi ' s Errnnerimgsn wurden wa .h ,versnnlcne Träume stiegen empor , verstummte
Glocken fingen zu läuten an ih ' ê gan '« forn-
nige Jugend stand vor ihr und blickte sie aus gol -
denen Augen an

Da kamen chr die Tränen . Ach Gott , w '
e war die

Wirklichkeit so l)art und grausam ! . . . Von ihren
Sorgen wi? von einer schweren Biir > ? bedrückt , stieg
sie den Hügel empor , auf dem das Wohnhaus stand .
Tort wollt " sie noch e

' nmal das st' l 'ae Land ihrer
Ji ' aend griiseu und dann " i ' s d "-r 5>ein?at gehen .Da bl ' cb sie P5o

'
tzlich lauschend stehen . De ? Wind

trug ibr ein vertrautes Lied Zli, das einer drüben
« m Waldrand sang :

„Mü ^ e legt der Pilger nieder
Seinen Stab : da weh 'n ans Ohr
Hell die Kläyg » alter Lieder ,
Heben srcud

'
g ihn empor . . ."

i Trud ? glaubte fe
'
e Stimm « zu kennen . War

Nainer w 'eder un Land ? . . . We.Z wollte er hier ? . .
IZu Suse ? . .

Arme © iric ! . hr Traum war nun mich da -
Jin . Sic hatten kein Eliick , die Marschcüls -Mädcl .

Unid wieV ^- Nang ibr das Heimatlich ans Ohr :
..tfcirge Stätte meiner Leiden ,
Bietern Kelch hast du versüstt .
Weh , do.*>> ich muß vc»n d'r scheiden:
Teure Heimat , fei gegrüßt ! . .

So weh wand ibr bei dem Klang des LiedeZ , ach,
znm Serben w ' h ! O Heimet . liebe Heimal ! . . .Sie pflückte Ginster und Erika und steckte das
St ^äußchen an die Brust . Diez Erinnerur »gs -
zeichen wollte sie als keftten Gruß der Heimat lttit »
nebmen in ihr nettes Leben .

Langsam erklomm sie den ^ ligel und stritt aufdie Hütt " zn . Da entfuhr ein Schrei ihrem Mnnde . .
Einem Kesve « s!e gleich saß dorit auf der Bank eine '
graue Gef <tlt : eine silberne Krücke fsieißte , zwei
Ichnv.rze Augen funkelten in einem weißen To !cn -
gesicht . . .

. .^ es»s — d '
e Marschalls -Tante ! - . . .

Ein leises , höhnisches Lach' n kam als Ar .twort .
„Jawohl , die Marschalls -Tank ' ! Gut , daß du
kommst , Nrinzeß — Bettelprinzeßk Ich haH mit dir
zu red -en."

„ Ich mit d>r mich — wir wollen Abrechnung hal -
ten ! " In beigem Trol ; stieß es Trude hervor .Die Marschällen nickte, und ibr Kops kam dabei so
ins Wackeln , daß T ^ ' de sürck^ ete . er möchie ki^ un -
terfallon und den .̂ üg " l hinabkollern . „Ja , Abrech»
ung, " sagte ne . „Alz .̂ ofymfinden unter den Harrk-
rrrcr kam . habe ich den Strich unter die Rechnung ge-
macht — "

„ Wieso ? . . . Ich verstehe d 'ch nicht
„ Wirst az bald ve ^ steh 'm . dummes Ding . Glaubst

fTivr zu sein t ' nd bist doch e ' n dimmres Hühnchen .
Stößt dei-n Gl "

ck von d '' r . .̂ vnntest reich und glück-
lcch 'ein und bist nun k^ ttclarm — "

sagte dir ? . . . Ach so. ich vergaß , daß ^ e
'rn-

r '
ch Spillmann d»-in Lieblina ?>st. Du hast deine

Hand schürend über ihn gebakten .
"

„ Er verdient es . weil er ein ganzer Mann ist . Er
ist ein Mehr -ar seines ReichtirmS , d>̂ in Vater war ein
Ver -ebrer . Darum l '

cß ich ihn fallen .
" —

^ öloß darum ? . . TrudeS Augen hefteten sich

durchdringend und forschend auf das verwitterte Ge .
ficht unter dem altmodisch ?» Kapo -hut . „Bloß
darum ? . . . Ich habe immer dm Eindruck gehabt ,
als sei noch etwas anderes zwischen dir und me : nem
Vater ." —

Die Marschallin nickte. „ Schcnt . schau — b 'st doch
nicht so dumm , w ' e ich dachte. Hast h . lls Augen —
hellere als dein Vater ." —

„Laß meinm Va 'er in Ni ' he . Gegen ihn warst
du grausam imd herzlos . Du hättest ihn retten
können und hast es doch nicht getan . Ode ? war er
n ?tftf b " i dir i<n seiner Not ? . .

„Doch . Ilm d 'e Heimat ? >, retten , hat er sich ge^
demütigt und um meine ^ ilse gebettelt — "

„Der Arme ? . . . Und du du ? . . ."
„Ich habe ihn abgewiesen — "
„Ah das war aem 'ein — "
„Bah — es war nur folgerecht ! "
„?lber warum warum ? . . ."
Tie Auaen der alten Frm , funkelten , die welken

Hände st
'
eß 'n den Stock so kräftig in den Boden ,daß der Sand spntz 'e. „We ' l ich ihn haßte ! " kam

es in wild >e? Freite von ihren zuckenden Lippen .
„Weil ich ihn haßte und meine Nach : haben
wollte "

Trud ? erfaßte «in Grauen be*m Anblick d ' eseZ
verzerrten Gesich 'es , dieses teuklisHm Triumvhes
in den funkelnden Au ^ n . „Mein k̂ ott — da « ifl
gräßlich ! Wgrum hast du ihn gehaßt ? . . . Was
tat <»r dir . . .

"
„Das Schlimmste , da ? man e' nem Weibe antunkann : er verschmäht ? m 'chl . . . Als ich jung war .lieb de ich ihn mit e^ner rasend >' n Leidenschaft . An

den Hals Hab ich irftcft ibm geworfen , doch er stießm '
ch zurück , weil ich häßlich wnr . Da wandelt ? sichmeine Liebe in arimmegen ^ aß . und ich schwurV ^ck>e . . . Die Stunde der Nach? kam : da er als

Bettler vor mir stand , stieß ich ihn in den Snmnfund ließ ihn versinken . . . Euer ganzes Geschlecht
bass' ich und werde es vern 'chfen. Dir hat ? ich die
Hcmd geboten , wenn du Spillmann 3 ?t Willen ge.
Wesen wärest . Aber du halst ihn a!bgewiejen und

Schwarzen Meer
Kriegsschiffe .

Es gibt sämtliche

beschlagnahmten russische ,
beschlagnahmten neutrale »Handelsschiffe frei und liefert alles Kriegs , un»sonstiges Gerät , das in diesen Häsen beschlagnahmtwurde , sowie das im Artikel 28 aufgeführte deutsch «Material auZ .

30 . Sämtliche den Verbündeten und verbundene »Mächten gehörenden Handelsschiffe , die sich au ^ rt.blicklich in deutscher Gewalt befinden , werden ohneSiech! auf Gegenseitigkeit in den von d^n Verbündete ,und den Vereinigte » Staaten bezeichneten Häfen abge .liefert .
3t . Jede Zerstörung von Schiffen oder Materialvor der Räumung der Ablieferung oder der Rückgabe istuntersagt .
32 . Die deutsche Regierung gibt offiziell allen neu -tralen Regierungen , im besonderen der norwegische ^schwedischen, dänischen und holländischen Regierung he-kannt . daß alle Einschränkungen , welche

"
den

Handelsverkehr ibrer Schisse mit den Verbündeten undverbundenen Mächten auferlegt war , sei es durch die
deutsche Regierung selbst , sei es durch deutsche Prii 'at -
Unternehmungen , sei es auf dem Weg festgelegter Ah .
machungen <wie z . B . die Ausfuhr von Schiffsbau .Material , sofort außer G ü l t i g k e i t treten .

33 . Irgendwelche Ueberfübrungi deutscher Han - '
de ls schiffe feder Art unter irgendwelcher neutra -
ler Flaage soll nach Unterzeichnung des Waffenstillstan¬des nicht stattfinde » können .

Dau ^r ö : s Wiffin ^ M ^ anöss .
84 . Die Dauer de? Waffenstillstandes wird ans U

? age festgefeht . Er kann verlängert werden .Während dieser Dauer kann der Waffenstillstand , wenn
seine Bestimmungen nicht ausgeführt worden sind , von
einer der v"rtrag ' chkießenden Parteien gekündigtwerden . Diese muß von der bevorstehende » Kündigung48 Stunden vorher Kenntnis geben .

??rst für di » Antwort .
85 . Eine F r i st von 7 2 Stunden , beginnend mit

der Bekanntgabe des gegenwärtigen TerteS . wird Deutsch-
land bewilligt , um den Waffenstillstand anzunehme »
oder abzulehnen .

) * (

Oaöen .

Ow wznn le ? » sn w !r aus !
Man schreibt uns :
In einem Artikel aus Bad >en wird in Nr . de?

Bad . Beobachters darauf hingewiesen , daß in Kon-
stanz . Waldsbut und Freibttrg sich Siimmen be»
merkbar machen , welche zu einem Anschluß an die
Schw .' iz raten . Dem ist d

'
e Bemerkung beigefügt .!

daß solche Stimmen „ in Baden se l b st v e r st ä n d-
l i ch nicht ernst genommen werden " .

Wann lernen wir endlich etwas ernst zu nehmen ?
Wir haben di ? Drohungen Amerikas nicht ernst ge-
nommen . wir haben die Anzeichen , welche d .'tn
Treubruch Italiens vorangingen , nicht ernst ge¬
nommen . w ' r hechln die Zeichen d ' s drohenden ? u.
sammenbritcks nicht ernst genommen , wir haben die
zersetzenden Spmptome in der Armee und im Volk
nicht cutst genommen . w >r nehmen d

'
e Dik ' atur der

Arbeiter - t ' nd Soldatenräte nicht ernst , wir nehme »
d '

e anarchistischen Dränungen in Berl '
n und Vre »

'
men nicht ernst , wir nehmen i

'berhaiwt nichts ernst ,bis eS da ist und der Ernst d-er SachlaF ? auch
dem Unbegabtesten greifbar trmir ' g vor Augen
steht ! In weiten .Krei ' en deS Vaterlands schämt,
man sich über di ? Nnfähigkeit der Mehrheit , ibror
Neberzeitgung nachdrücklichen Respekt zu verschal -^fen . D 'e Stimmen von ? e,^ en . welch ? erklären , da ^
sie bei der ersten besten Gelegenheit den Staub die¬
ses traurigen Va ^ rlands von den Füßen schüttele
werden , m . hren sich«

Die Lage i st ernst ! Man muß all es ernst nehmen
und rechtzei ! -g^ Maß " ahmen treffen ! Herunter m ' k
den Schlafmützen beim Beamtentum , beim Mittel »
stand , bei den Bürgern , bei allen ftaa ' serijgftmdi 'n ,Elementen ! Es i st ernst : ez gilt Ernst ! Schloßt
die Nethen . ? eigt , daß Ihr a " ch noch da seid , daß
der übenviegende Teil d ' r Bevölkerung friede ,
Nube , geordnete Verbältnisie itnd ein « würdige ,
rechtmäßig gewählte Negierung will !

Macht Eimst , denn es ist ernst . Nehmt alles
ernst , denn alles i st e r n st !

mi 'ßt dämm auch untergehen — es sei denn , daß du
seine Werbung annimmst . Sag Ja — und ich rufe
ihn zurück — "

„Nein , o nein — ich fühl « nichts für ihn . Es
wäre Schacher und Se ienverkauf . Das kannst du
nicht von mir verlangen — "

» Doch , das w ' ll ich. Beirat « Spillmann — und
du sollst Meine E ' bin sein — — — "

s^orttetziing folaU

Theater lmö Musik .
: : Großh . Hoftheatcr . Wegen der Erneuerung der

Sonntaasmrete verweisen wir auf die Bekanntmachungim Anzeigeteil .
» : » KarlZruhe , A . Nov . HanS Kraus - Brock »

mann , das frühere Mitglied des Karlsruher Hofthea «
ters , ist, wie wir aus Berlin erfahren , an dortigen maß -
gebenden Stellen zur Mitarbeit bei den nunmehr
akut werdenden Theaterfragen des Reiches in
Aussicht genommen . Vielleicht würde es sich empfehlen ,
Herrn Kraus bei Neuregelung der Verhältnisse an der
hiesigen Bühne nach Karlsruhe zurückzuberufen .

LiterarMes .
Flugblätter znr .Keimkehr n " s?rer Krieier . In det

Druckerei der Konkordia in Bühl stnd zwei Flugblätter von
Prof . Schubert in Achern erschienen zur .Heimkehr
unserer Krieger . Das eine , betitelt „ Wie verhalten wir
uns

^ gegen unsere heimkehrenden Krieger ? " , bebandelt
zunächst die Stimmung unserer heimkehrenden Krieger
und gibt Anleitung , wie der Gereiztheit im allgemeinen
im Umgang und Verkehr begegnet werden kann . DaS
Flugblatt verdient Massenverbreitung im deutschen Volk.
DaS zweite „ An unsere heimkebrenden Krieaer ! " stellt
einen Willkommengruß an alle Krieger dar . Es sollte je-
dem Krieger beim Betreten deff heimatlichen Bodens in
die Hand gegeben werden . Besonders sollten es sich Ver -
eine , Fabrikanten unv Gemeinden angelegen sein lassen »
beide . Flugblätter unter ihren Mitgliedern zu verbrei -
ten . DaS erste kostet : !— 100 Stück ä 5 Pfa ., 100—500
Stück 2 4 % Pfg .. 500 — tOM ä S 'A Pfa » 10T0— 10000 i
3 Pfg . Das zweite I—5C0 Stück ä 3 Pfg .. 500 und mehr
ä 2 Pfg . Bestellungen nimmt die Kvnkvrdia in Bühl
(Basen ) auch telephouifch ciugepeu .
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t Karlsruhe, 2t . Nov. j
Utt Slaatspolize . be
Wsrube e.ne Delegiert
^wc-.' s Besprechung der Be,o
^ nS- u w . Verl -altnche . Diei ^
Mick bezeichnet . An der
L c(, Amtmann Jung -Karlsru «
Ädaienrnt . Minister Dr . $j
SSf inc Abordnung des V
tr der Ortsvereme Baden
^ rlsrubc . Konstanz , Mannhe

Vl
Bo
ihe

- ur Entgegennahme der Wüni

* Karlsruh - , 22 . Nov . Ä
.,,s »nd Unterrichts hat besond

r die Vorbereitung !
mer zum höheren Lek
kann u . a . den Bewerbern u
iür vaS höhere Lehramt der
luna des Hochschnlstudiums
s 'tr Tauer eines Jahres auf
rechnet werden . Ferner fd
Kiritlichsn Hausarbeit erlassei
einem Prüfungsfach eine Wie >
Tes weiteren lvird das llnterr

Vedürsnis dafür ergibt .
» rühjahrSprüfung noch einel
im Spätjahr einschieben .

k. B»m « chwarzwaw , 21 . ^
willst blühenden Gewerbes Hot
<! an gholzflöbe rei noch
■nclcr langen Strecke der klq
h -c Nehmühle bis zu den ru
werken, den größten Wurlteu ,
laufenen Jahre ginge » trotz !
ftlöße in Höfen durch , die bis z
latten und bei einer Breite v
ron bis zu 280 Meter erreich «
e-aupts

'
ch der Schwarzwaldfli

le^te Berussflößer vor dem S
das Gewerbe noch in Calmbac

^ Nadolf ^ell, -20 . Nov . $ |
Bauern vereinsverfa Ii
etwa 1000 Bauern aus dem B
Es sprachen Neichstagsabgeor !
rat Stengele . Bürgerrueis
Bürgermeister Hirl - Bohli
der Versammlung , Bauernve ^
iiiiterbreitete der Versammlui
hung , die einstimmig angenj

Die heute in Staovlfzell iiri
gegen 1000 Bauern erklären :

>. Die Bauern deS Amts «
zahlreiche » Berufsvereine fiel
gen Volksregierun g z
Volkswohles gelegenen Mit «
Ver f ü g u n g . !

Sie werden mit allen ihnen
teln eine beschleunigte A b l 11
entbehrlichen landwi
zeugnisse herbeiführ !
S p c> r s a in k e l t und Eins
iichen Haushalte hinwi
bensmittel sind über die bei «
hniaiiS freizumachen . Die B«
Ecsahren des Schleichhandels
rung des deutschen Volkes in
«Picht . Sie verpflichten sich, tfi
imt der öfsentlichen Bewirksclxi
abzuliefern und lehnen fcharj
Standesgenossen ab , die . mit I
entgegen dem christlichen Pflw
Schleichhändlern und selbstsül ^
die Türe weisen .

2 . Tie Bauern erwarten v
der Landbevölkerung mit grö ^
behrliche Gegenstände des tag
dere Kleidung , Schuhwerk und
gemessenen Preisen und l>
insbesondere Kunstdünger in
zur Verfügung stellt .

3. Die Bauern verbü
rung auf dem Lande

ie von jeder von aus ;
ahr für Frau und K

wirksam . geschützt wer
die von der Negierung zngeg !
die Bildung von Dorf >vehren
Behörden befürwortet .)4. Die Bargeldnot ho ]
wen , die bereits die schlimmst
5e ',eitigt hat . Alle nicht benöti
öisentlichen Sparkassen , SSoisij
ditvereine abzuführen . Die
iunern daran , da ^ für die Sr ^Gemeinden , ' für die Kredi

'
tge ^

gen der Mitglieder hastet .
5. Die Versammlung besckl

richtung eines Bauer
reich des Amtsbezirke
Wahrung aller Interessen ^
tragen wird . In sämtlichen
Konstanz sind unverMglicki
räte zu bilden , denen V ? ri |
wirtschaftliaie » Vereinigungen
ertlichen Bauern räte erhalten
den BezirkS -Bauernrat , der sin
heiter - und Soldatenrat ins

1 WaldSluit , 22 . Nov .
Renen die Lonz awerke 'bc:
perich ^ liche Sühne gefu
lich sein dürste , hatte im Fr !
französisclien Svionageorgani ^Kausmann Ini . Fric ?er in B
Leiter Karl ? ahnd von Gugg
nung von L000 Fr . dasi ' r geir
bie Lust zu sprengen Der A
eine der mit Sprengstoff gefüllt
vierte . Bei der in Basel v
abgehaltenen Verhandlung
vorgefundenen Bomben niil

5 ^ > p r e n g m a t e r i a l ge
st >?ter des Anschlags . Ä>iougeo
^ u ch t h n u s verurteilt . Di
« ausinonn Frickcr , während
?ou8 erhielt .

S Ksnstanz . 21 . Nov .' 51. werde » die meisten der s
Lohnenden und seht dortbin
Soldaten die Grenze nicht^ h a v n g e n überschreit !
Um eine Massenüberflntung zil®ctie . So wird das Visum de« nd die Zustimmung der Sch !
^ ^ Heimkehrenden sich wieder

Dir Leitung deZ Mi
. ^ « »rlsrnhe , Ll . Nov . Aieiriebes wurde mit der Be ' ci
J ' the Direktion de « M u
1 *? ' u » ter der Aussicht der '

Straßenbaues stehende S .
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Verbündeten und verbundene ,an dels schiffe , die sich ÖU(, en
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Gewalt bennden . . werden ohn »eit in den von d^n V - rbimd .' te ,Staaten bezeichneten Häfen abge .

ung von Schiffen oder Material
Ablieferung oder der Rückgabe ist
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und holländischen Negieri -rign s ch rä n k u n g e n . welche den
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Z Waffenstillstandes wird aus U
kann verlängert werden ,kann der Waffenstillstand , wenn
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!N der bevorstehenden Kündigung
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Waffenstillstand anzunehme »

_ ) * (

5aöen .

lesnen mit aus !

Bahlen wird in Nr . 541 de?
Z» f hing "wieien , daß in Kon.
Freiburg sich Sümmen be»!

be zu einem Anschluß an die
ist d

'
e Bemerkung beigefügt,̂
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ngen Amerikas nicht ernst ge.
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e in der Armee und im Volk
nnr nehmen d

'
e Dik : atur der

linit ? ridit ernst , wir nchmes
sbungen in Berl '

n und Tre -
ehnfen i

'berhatwt nichts ernst,
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e ' fbar trmir ' g vor Anaeii
ei ' en des Vatersands schämt
äb ' gkeit der Mehrheit . tfiret-
tfl ' chcn Nn'pekt zu verslbaf--
n ^ -' ut'en . welck>e erklären , da^
rt Gelegenheit de-t Staub die-!
ids von den Füßen schüttele

Nan muß a ll es ernst nehmen
hm?n treffen ! Herunter m ' d
x Beamtentum , beim Mittel,
it . frei allen stao ' s<-rhast"nd<n^
mst : es gilt Ernst ! Schl 'eßb
ß Ihr anch noch da seid, daß
l b ' r Bevölkerung Triette,
'f'ältniss? und ein? würd ' a ? .
> hlte Regierung will ?
s k st ernst. Nehmt alles
st ern st !

J1 JJ
50 "hen — es sei denn , daß du
ist. Sag Ja — und ich rufe

» fühle rtiifts für ihn . Es
' ienverfauf . Das kannst du
n —"

Heirate Spillman » — und
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'tzunä fofat .>

lmö Mnftk .
Wegen der Erneuerung der

wir auf die Bekanntmachung

kov. HanS KrauS - Vrock »
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Chronik .

OsötN .
t Karlsruhe , 21 . Nov . Der Verband badi »

gtaatspolizeibeomteii hielt gestern tn
IZl äruf* e in e D e l e g l e r t e n v e r sa -n in l u n g ab
medi Besprechung der Besörderungs ». Gebalts -. Pen .

f \ J . u w . Verkältnisse . Diese wurden als durchaus lm -
bezeichnet . An der Aussprache beteiligten sich

•üb Amtmann Jung -Karlsrube und Leutnant Koch vom
^ lüdaieiirat . Minister Dr . Haas empfing heute vor .

m -ttag eine Abordnung des Verbandes ( je einen Verirr -
"

r der Ortsvereine Baden -Baden . Freiburg . Heidelberg ,
« arlsrube . Konstanz . Mannheim . Pforzheim , Rastatt )
- ur Entgegennahme der Wünsche .

» Karlsruhe , 22 . Nov . Das Ministerium de? Kul -

tus und UnterriÄ ) ts hat besondere Erleichterungen
iür die Vorbereitung der Kriegsteilneh »

,,, e r z tt m höheren Lehramt angeordnet . So
kann u . a . den Bewerbern um Zulassung zur Prüfung
für das höhere Lehramt der vor Beginn oder vor Vollen -
düng

"
des Hochschulstudiums geleistete Kriegsdienst bis

- ur Dauer eines Jahres auf das Hochschulstudium ange -
rechnet werden . Ferner kann die Anfertigung der

schriftlichen Hausarbeit erlassen und bei Nichtgenügen in

einem Prüfungsfach eine Wiederholung erlaubt werden .
? es weitcrün wird das Unterrichtsministerium , wenn sich
ein Bedürfnis dafür ergibt , neben der regelmäßigen
Frühjahrsprüfung noch eine ^ außerordentliche Prüfung
im Spätjahr einschieben .

{. Stnt Schwär -,wald , 21 . Nov . Als letzter Nest eines
einst blühende » Gewerbes hat sich die einst so bedeutende
Langholzflötzerei noch auf der etw « lö—80 Kilo¬
meter langen Strecke der kleinen und großen Enz von
der Siehmühle bis zu den riesigen Rothenbacher Säge »
werken , den größten Württembergs erhallen . Im abge¬
laufenen Jahre gingen trotz des Krieges noch 24 große
fyiösje in Höfen durch , die biS zu 21 Gster lStammlängen )
hatten und bei einer Breite von 8,50 Meter eine Länge
von bis zu 280 Meter erreichen . Während im früheren
Hauptsitz der Schwarzwaldflößerei in Pforzheim der
letzte Berufsflößer vor dem Kriege verstorben ist. blüht
das Gewerbe noch in Calmbach .

2 Radolfzell , 20 . Nov . Hier fand am Sonntag eine
B a u e r n v e r e l n s v e r f a m m l u n g siari , welche von
etwa 1000 Bauer » aus dein Bezirk Konstanz besucht war .
Es sprachen Reichstagsabgeordneter Diez . Oekonoune »
rat Stenge ie . Bürgermeister B leset ) von hiet und
Bürgermeister H i r t - Bohlingen . Der Einberufet
der Veriammlung . Bauernvereinsfekretär Fagnoul .
unterbreitete der Versammlung folgende Entschlie »
ßung , die einstimmig angenommen wurde .

Tie heule in Siaoolfzell im Scheffelhof versammelten
gegen 1000 Bauern erklären :

1. Die Bauern des Amtsbezirke ? Konstanz und ihre
zahlreichen Verufsvereine stellen sich der v o r l ä u f > »
gen Bolksregierung zu jeder im Interesse des
Wolkswohles gelegenen Mitarbert restlos zur
V e r f ü g u n g.

Sie werden mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mit -
ieln eine beschleunigte Ablieferung aller noch
entbehrlichen landwirtschaftlichen Er »
zeugnisse herbeiführen und auf größte
S p a r f a in k e i t und Einschränkung im länd »
lichen Haushalte hinwirken . Möglichst viele Le »
bensmittel find über die bestehende Ablieferungspflicht
hinaus freizumachen . Die Bonern sind sich det großen
Eesahren des Schleichhandels für eine geregelte Ernäh »
rung des deutschen Volke » in schwerer Nahrungsnol ve-

, wüßt . Sie verpflichten sich, ihre Erzeugnisse nur an dir
~
finü ver öticntlichctt Bewirtschaftung beauftragten Stellen

abzuliefern und lehnen scharf jede Gemeinsamkeit mit
Standesgenossen ab , die . um höherer Preise willen und
entgegen dem christlichen Pflichtgefühle den wucherischen
Schleichhändlern und selbstsüchtigen Volksgenossen nicht
die Türe weisen .

2. Die Bauern erwarten von der Regierung , daß sie
der Landbevölkerung mit größter Beschleunigung unent -
behrliche Gegenstände des täglichen Bedarfes , inSbeson -
dere Kleidung » Schuhwerk und Beleuchtungsmittel zu an »
gemessenen Preisen und landwirtschaftliche Rohstoffe ,
insbesondere Kunstdünger in größerem Maße als seither
zur Verfügung stellt .

3. Die Bauern verbürgen Ruhe und Ord -
nung auf dem Lande und erwarten , daß
sie von jeder von außen kommenden Ge »
fahr für Frau und Kind , Haus und Hof
wirksam . geschützt werden . Mit Rücksicht auf
die von der Regierung zugegebenen Möglichkeiten wird
die Bildung v 'jn Dorfwehren im Einvernehmen mit den
Behörden befürwortete

4 . Die B a r g e l d n o t hat einen Umfang angenom -
, men . die bereits die schlimmsten wirtschaftlichen Folgen

gezeitigt hat . Alle nicht benötigten Barmittel sind an die
örfentliche » Sparkassen . Vorschuß - ^und ländlichen Kre -
ditvereine abzuführen . Die veriammelten Bauern er -
iimern daran , daß für die Sparkassen das Vermögen der
Gemeinden , für die Kreditgenossenschaften das Vermö -
gen ^

der Mitglieder haftet .
5 . Die Versammlung beschließt die sofortige Er -

richtung eines Bauernrates für den Be -
reich des Amtsbezirkes Konstanz , dem die
Wahrung aller Interessen der Landbevölkerung über -
tragen wird . In sämtlichen Landgemeinden des Bezirkes
Konstanz sind unverzüglich örtliche Bauern -
rate zu bilden , denen Vertreter aller örtlichen la » d»
wirtschaftlici,cn Vereinigungen angehören sollen . Die
ortlichen Bauern rate erhalten nähere Weisungen durch
den Bezirks -Bauernrat , der sich mit dem zuständigen Ar -
heiter - und Soldatenrat ins Benebmen setzen wird . -

1 . L? aldshut , 22 . Nov . Der Bombenanschlag
fielen die Lonz awerke bei Waldsbnt hat jetzt seine
skrichtliche Sühne gefunden . Wie noch erinner »
[ ich fein dürfte , hatte im Frühsahr 1917 der Chef der
französischen Svlon « gcorgani '' ation M . Mougeot den
Kaufmann Ini . Friller in Belilard und den Fabrikl/c -
weiter Karl ? ahnd von Guggenberg gegen eine Beloh -
nung don 5000 Fr . dofi ' r gewonnen , die Lonzawerke in

Luft zu sprengen . Der Anschlag mißlang jedoch, da
eine der mit Sprengstoff gefüllten Büchsen vorzeitig explo »
vierte . Bei der in Bafel vor dem Bundesstrafgericht
ndgekaltenen Verhandlung wurde festgestellt , daß die
t'orgesundencn Bomben mit französischem Ar »

^ spreng in aterial gefüllt waren . Der An -
Ulster des Anschlags . Z 'iougeot . wurde zu fünf Iahren
£>i' chtli " us verurteilt . Dieselbe Strafe erhielt der
Kaufmann Fricker . während Zahnd vier Jahre Zucht -
Haus erhielt .

S Konstanz . 21 . Nov . Wie die Konst . Nachr . mittei -
]5n' werden die meisten der früher in der S ch w e i z
Lohnenden und jetzt dortbin zurückkehrenden deutschen
« oldaten die Grenze nicht ,n Konstan, . sondern bei
M o D n g e n überschreiten . Die Schweiz fordert ,
Jini eine Massenüberflutung zu verhindern , strenne Mus -
wene So wird das Visum der schweizerischen Behörden

Nu die Zustimmung der Schweizer Wohngemeinde , wo

j^
c Heimkehrenden sich wieder niederlassen wollen , ver -

Die Leitung dr ? MurzwerkbetriebeS .

fcor„ oes ncurgwerres tun
J^

e- unter der Aufsicht der Oberdirektion des Wasser -
Straßenbaues stehende Stelle errichtet . Der Dirck -

tion drS MurgwerkeS wurden u . a . folgende A u f g a »
ben zugewiesen : Einrichtung und Leitung deS gesamten
Murgwerkbetriebes , Unterhaltung sämtlicher Anlagen »
Abschluß von Verträgen über Stromabfabe und Strom -
be ?ug und Besorgung des auf den Murgwerksbetrteb be-
züglicheu Rechnungswesens .

Erlrichkrrung der VrzngSscheinvfllcht .
VerNn , 21 . Nov . Wie die Textilwoche erfäbrt , steht

eine große Erleichterung der Bezugschein »
Pflicht ^

bevor . Es sollen auf die Freiliste gesetzt wer -
den : Tischwäsche . Kragen , Manschetten , Vorhemden und
Sti >euertücher . wahrscheinlich auch Taschentücher , ferner
sollen alle undichten Gewebe bezngschein -
frei sein , nicht nur undichte baumwollene Kleiderstoffe ,
wie es zur ôr hieß . Auf Bettwäsche sollen Bezug -
scheine wieder ausgegeben werden . Die Bestandsprü »
fung soll zum großen Teil wegfallen . Es soll vielmehr
bei einfacher Bedarfsprüfung gegen einen Bezug »
schein ein Winterkleid und ein Winterman -
t e 1 ohne weiteres gewährt werden . Die kommunale Be -
schlagnabnie der Tischwäsche wird aufgehoben . Im
Dezember werden weitere Erleiehterungen der Be -
ziigselteinpflicht eintreten . Man hofft bis zum April die
Bezugscheinpflicht ganz beseitigt zu haben . Die Kauf -
leine werden jedoch ersucht , die amtliche Bekanntmachung
hierüber abzuwarten .

) * (—

bzlt5ge .
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t ffir ? ie zuruckkehrznZen

Ssrv ? ? b ? trelbsnösn .
Rastatt , 21 . Nov . Für eine große Zahl der «niS dem

Felde zurückströmenden Arbeitskräste , insbesondere auch
der selbständigen .6^ewerbetr " ibenden ist es unerläßlich ,
sofort ernährende Arbeitsgelegenheit ? u schaffen . Der
Landesverband der badischen Gewerbe -
und L^andwerkervereinigungen hc-t bei der
Regierung durchgesetzt , daß die zurückgestellten .
Bau u nterhaltungs arbeiten und größeren
Herstellungen an staatlichen Gebäuden <jit
Stärkung des Arbeitsmarktes sofort in Angriff genom -
men werden . Auch der vom Landesverband schon längst
gestellten Forderung , von öffentlichen Ausschreibungen
abzuseben und die Arbeiten an die durch den Krieg
geschädigten Sandiverker freihändig zu
vergeben , hat die Regierung stattgegeben .

Dem Beispiele des Staates sollten setzt nicht nur die
Gemeinden . Kirchenverbände und sonstige Körperschast -' n
folgen , sondern alle Hausbesitzer die Industrie , Handels -
und Landwirtschaftsbetriebe . Dir vom Landesverband
der badischen Gewerbe - und Handwerkervereinigung im
Lande bezirksweise errichteten Beroti <ng ° stellen , ferner
die WirtfchaftSstellen der Handwerkskammern sind bereit ,
geeignete Handwerker für die Uebernahme der Arbeiten
zu bezeichnen .

Zoröert öse Ncltwl ? awexfomm ? ttn i !

slus öem Staötkrew .
KarlSru ' e . 22 . ? !orember 1918 .

: : versammlnni, . Nachdem Zentrum und National -
lwerale ibre ersten Parteiversammlungen bereits gehal -
ten haben , wird morgen tSamstag ) abend auch die sozial -
demokratische Partei im großen Saal deS „ FriedrichShof "

zu der gegenwärtigen Lage Stellung nehmen ; wozu der
sozialdemokratische Verein einlädt , wie aus dem An -
jeigeteif ersichtlich ist.

» : » Wegen drS Hei, ',verböte ? für die SammlungS -
räume müssen die Sammlungen deS Naturalien »
k a b i n e t t s am Friedrichsplatz bis auf weiteres ge¬
schlossen bleiben .

+ Kirchenkonzert . Wie alljährlich , so veranstaltet
auch dieses Jahr am Bußtag der Chor der Christuskirche
in seinem Gottesbause ein Konzert . Der gut besetzte
und künstlerisch geleitete Cbor trägt mit Orgel - und
Streichorchester „ Seelenfeier " von V . Lachner , den Frie -
deuschor aus . Paulus " von Mendelssohn und das große
»Halleluja " aus Handels Messias vor . Als Solisten sind
gewonnen worden Hokkonzertmeister P e i f ch e r fVio -
line ). Hans Vogel tOrgeN , Ventur Singer (Tenor »,
Frl . Erna H e » s e t tSopransolo > und Frl . Math . Roth
iBegleitung ) . Karten sind zu haben in den Musikalien -
Handlungen Fritz Müller und Fr . Doert .

: : Znr Auffübrun ^ von Handn » „Jahreszeiten ". Mit
den . Jahreszeiten " , die Haydn sehr bald nach Beendi -
gung der . Schöpfung " in Angriff nahm und bereits 1801
aufführte , betrat der nahezu 70jährige Meister die Bnhn
des weltlichen Oratoriums . Der Eindruck des neuen
Werkes stand an Frische und Unmittelbarkeit hinter dem
früheren Werk keineswegs zurück . Die „ Jahreszeiten "

bilden eigentlich einen Zyklus von vier Kantaten . Das
oratorische Moment ist mir durch das Auftreten dreier
real gedachter Personen , Simon . Hanne und Lukas , uns
durch die in Vorgänge gelegentlich eingreifenden Chöre
vertreten . Freilich spielt auch der in jedem Oratorium
sve.nfifch epische Bestandteil , die Erzäblung . eine Rolle .
Beide Elemente , über die Erzählung sowohl , als das in
dramatischem Sinne Entworfene sind so geschickt unv .
unmerklich miteinander verknüpft , daß man sich des
Zwiespalt ? in der Diktion kaum bewußt wird . Der ?' a -
turfreund Ha ^dn hatte hier von neuem Gelegenheit , sein
Venie als musikali 'cher Schilderer spielen zn lassen . Eine
Menge kleinerer Tonmalereien sind eingestreut : Habnen -
geschrei . Springen der Lämmer , Fische , Vögel . Grillen
usw . Aber der Tert . der dem Na ^urleb ' n sinnige Szenen
des Menschenlebens gegenüberstellt , liid auch hierin * u
malerischer Wiedergabe ein . Am stärksten zeigt sich
HavdnS Kraft in der Gewitters ^ene im zweiten Teil .
Ferner im dritten Teil in den beiden Iagdszenen sauf
Federwild und Hochwild ) , in der Schilderung der Wein -
lese und des sich daran anschließenden Volksfestes . Von
tiefem Ernst dagegen ist der Schluß des vierten Teiles :
der Winter , ein Bild des Todes . Diesen kleinen Ton -
Malereien einerseits und den Stimmungsbildern anderer -
seits verdanken wohl auch die . Jahreszeiten " zum großen
Teil ihre allgemeine Beliebtbeit . vor allem auch bei den »n .
die ohne besondere Vorbereitung sich dem Genuß diese ?
Kunstwerkes hingeben wollen . Theodor Münz .

: : B ^ nkbeamten - Veweiung . Am letzten Sonntag , den
17. ds . Mts .. fand im Restaurant Schrempp eine äußerst
stark besuchte Versammlung des hiesigen Zweigvereins
deS Deutschen Bankbeamten - VereinS statt , der mit seinen
vielen , über da ? aanze Reich verbreiteten Zweigvereinen
nngeföbr 50 000 Mitasieder zäblt und dem auch am hie -
sigen Platze nahezu sämtliche Bankbeamte angehören . —
Nach der Nenwabl deS Gesamtvorstandes , der sich nun
aus zehn Herren der hiesigen grökeren Banken zusammen -
setzt, berichtete der Vorsitzende . Herr Wa ' ter G o l d a m -
m t r . eingehend über die mit den Bankleitnngen bei der
hiesigen Handelskammer gepflogenen Verhandlung be-
? üglich der Gehaltsfrage und der Teuerungszulagen . Mit
Genugtuung wurde zur Kenntnis ' genommen , daß die
Handelskammer auf Seiten der Angestellten steht und
eine Aufforderung an die Arbeitgeber ergehen lassen wird ,
die von den Angestellten geforderten EinkommenSverbes »
serungen nunmehr bestimmt Platz greisen zu lassen , und
zwar neben Gehaltserhöhungen und Teuerungszulagen
noch einmalige AnschasfungSbeihilfen zur Behebung der
wirtschaftlichen Bedrängnis der Angestellten . — Bei d" ^

Schilderung der Verhältnisse in den einzelnen Banken
am hiesigen Platze wurde festgestellt , daß das größte so-
ziale Empfinden der S'ankleitungcn augenblicklich wohl
boi der Süddeutschen Disconto - Gesellschast gesucht werden
dürfte , die erfreulicherweise den berechtigten Wünschen
der Angestellten gerecht zu werden sucht. Leider steht
der Fall noch vereinzelt da . doch , besteht die Hoffnung ,
daß auch die übrigen hiesigen Institute in der nächsten
Zeit eine bessere Gehaltspoliti ! betreiben werden , als es
bisher der Fall war . Wir würden unS freuen , recht bald
an dieser Stelle weitere Banken nennen zu können , die
den Forderungen ihrer Beamten entgegengekommen
sind . — Einstimmig wurde der Beschluß gefaßt , in
jeder Bank einen Beamten - AuSfchuß zu bilden , hinter
dem die Organisation steht und der alle Fragen im In »
teresse der Beamten gegenüber der Bankleitung ver -
treten wird . Mit der Arbeitsgemeinschaft der kaufmän -
nischen Verbände , der 600 000 Angestellte umfaßt , soll
in allen Jnteressenfragen der Angestellten Hand in
Hand gegangen werden . — Bei der revolutionären inner -
politischen Umwälzung , in der wir stehen , müssen auch die
Bankbeamten auf eine grundlegende Neuordnung ihrer
wirlsct >aftlichen Verhältnisse bedacht sein .

Vorbesprechung der gewerblichen Verrinizungen .
Dir große Umwälzung , die z. Zt . im öffentlichen Leben
vor sich geht , greift auch im bohen Maße in die Wirt -
schaftlichen Verhältnisse des gesamten Handwerkerstandes
ein . Das Gebot der Stunde verlangt , daß auch der ge-
werbliche Mittelstand als bedeutendes Glied der Volks -
gemeinschaft an der Gestaltung der neuen Verhältnisse
tatkräftig mitwirkt . Die gestern im Friedrichshof zu
einer Vorbesprechung versammelten Vertreter der ge-
werblichen Vereinigungen baben im Bewußtsein über den
Ernst der La ^ e sür die Zukunft des Handwerks ibre Mit -
glieder auf Donnerstag , den 21 . November , nachmittags
4 Ubr , im großen Rathaussaal zu einer Versammlung
zwecks Stellungnahme des gewerblichen Mittelstandes

. zur neuen La -̂ e^ eingeladen mit dem Hinweis , daß es
Pflicht und Ehrensache des Handwerks ist» sich an dieser
Versammlung recht lebbaft zu beteiligen .

- : - Nnchnnhmepostai ' wersungen als Nachnahmezahl »
karten . Die den Nachnahme - Paketkarten an -
hängenden Postanweisungen können als Zahlkarten ver -
wendet werden , wexin die Postanweisung geändert , und
vervollständigt wird und die Paketkarte auf dem Haupt -
teil unterhalb des Nachnahmebetrages den Vermerk
Sch . A . in . . . Konto Nr . . . .' erhält .

: : Warnung . In den letzten Tagen kam eS häung
vor . daß Kinder bei der Durchfahrt von Fuhrwerken u :id
Autos der heimkehrenden Truppen durch die hiesige
Ctadt auf die Fahrzeuge stiegen und mitfuhren . Am
Mittwoch ist dabei ein i4jäbriger Knabe von hier tot »
lich verunglückt . Den Eltern wird daher zur Ver -
bütung weiterer derartiger Unfälle dringend geraten , ihre
Kinder vom Besteigen der Militärfuhrwerke und -Aut »S
abzuhalten .
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Donau-Monarchie.
Lff '

.zicre der Volkswehr. Protest gcgc« tschechische
Gewaltakte.

Wien , LI . Nov. (W .T .B .) Korr . -Vüro . Im
^ estsa-ale des Kriegsminisk .'riums fand gestern in
feierlicher Weise dl ? Ernenuitnsi der e r st e n Ossi -
ziere der d c u t s cli - ö st e r r e i ch i s ck e n
Volksweßr statt . Die zwölf gAvaßlten Volks-
ivehrleutnants enlstnnrmen durchweg dem Mann -
fchgfts stände . Unt "rstaatssekretär Deutsch und
dl>r Obn 'bef k>l? tzaber Boog wü '-d '

gten hierbei in
Ansprachen d '

? Bedeutimg d" r Talfache, daß nun »
mebr jedem Soldaten die Möglichkeit offen fnche ,
Offizier zu werden . — ? jn der «estriasn N^ chwt -
taaÄißung des Stcratsvates wurde über dt? ge-
waltfame Besitznahme von deutschen
Or ^en in D .'utsch-BokiMen , Südmühr ^n und im
Sude ? .mlande durch k>°waffnete t i ck> e ch o - f l o -
wakifch ? Elemente berietet Das Staatsamt des
Aeußetxm wird dagegen schärfsten Protest erbeben.
Es wurde überd 'es beschlossen, geeignete Geg ?n-
maßnahmen zu treffen .

Tic Italiener in Tirol.
Annsbruck. 22 . Nov . (W.T .B . ) Wiener Korr .-

Büro . Gestern früh machte der Bürgermeister
durch Plakate Mitteilung von der bevorstehen-
den Ankunft italienischer Truppen in der deutschen
Stadt Innsbruck . Nach Informationen an zustän-
diger Stelle sollten um 9 Uhr vormittags 50 0 0
Italiener eintreffen und heute sollten noch wei -
ttte 10 000 Mann folgen, die gestern in der Neu*
von Matrai gelagert hatten . Mittags kam jedoch
die Meldung , daß die Italiener den Befehl erhalten
hätten , iiiju nach Innsbruck abzumarschieren unö
dii } sie vorläufig in Matrai blieben .

Tie Italiener i» Fiume und Tylmatien .
Laibach, 21 . Nov. (W .T .B .) Slovenski Narod

veröffentlicht ein Telegramm aus ^ iume . wonach
di : Italiener den kategorischen Befehlen
det E n t e n t e , ^ i u m e z u räumen , nicht
svvlge leisteten , vielmehr die Besetzung auf
die Umgebung von ^ iume ausdehnen und in nörd-
licher Nick' tung gegen Karlstadt marschieren. In
D a l m a t i c n rücken die Italiener auf Knin vor.

V
Wien , 21 . Nov . (W .T .B .) Wie das Fremden -

bl .ttt nrc-Idet . beschäftigen sich aristokratische konser¬
vativ ? Kreise niit der Bildung ein ^ r sogenannten
Weißen Garde zum Zwecke der Wiederherstel¬
lung des alten Regimes . Die leitenden Staatsmän¬
ner Deutsch -Oesterreichs sind von dieser Bewegung
unterrichtet . Ohne die Gefährlichkeit, die in der
Bildung einer weißen Garde liegt , zu überschätzen ,
wird man keine Störung der Entwicklung
der Republik Deutsch-Oesterreichs seitens dieser
Kreise dulden . .

) * (

Zur Lage im Gsten .

Tie deutschen Truppen in Kiew.
Kiew. 22. Nov . (W .T .B . ) Ein Vertreter der

hiesigen Presse hat die d e u t s ch e n T r u p p e n in
Kiew besucht und sich über seinen Eindruck dahin
geäußert , daß unter den deutschen Truppen die
alte mu st er hafte Ruhe und Ordnung ,
echt deutsch konzentriertes Arbeiten , sorgsamstes Um-
gehen mit dem Staatseigentum herrsche . Kein ein-
ziger Fall von Gewalttäitgkeit und Ausschreitung
der deutschen Soldaten sei in den unruhigen letzten
Woclxm vorgekommen. Der Wunsch nach rascher
Heimkehr herrsche bei allen , aber auch das klare Be-
wußtsein . da^ niemand seinen Posten verlassen dürfe.

politische Nachrichten.
Eine nnte KriegSteuerunaszuIâ e in Sicht.

Nerlin , 19. Nov . (W.T .B .) Die im Septem
b e r d . I . den Reichs- und Staatsbeamten sowie den
in Staatsbetrieben beschäftigten Loh^angestelllen
gewährten einmaligen Kriegsteuerungszulagen
haben zwar den Bedächten eine vorübergehende Er «
le !chterung in ihrer schwerm wirtschaftlichen Not
gebracht und sind als eine solche auch dankbar aner -
kannt worden , eine wirklich durchgreifende Besse»
rung vermochten ste aber anaesick-ts der immer wei-
ter fortdauernden und wachsenden P r e i 3 st e i
gerung fv ? sämtliche Lebensbedürfn ' sfe nicht zu
gewährm . Insbesondre haben sie, wie zahlreiche^
Stimmen aus Beamten , und Arbeiterkreisen er»
kennen lassen , in den seltensten Fällen dazu hinge-
reicht , endlich an die immer und immer w ' eder
hinausgeschobene, jetzt aber unumMNgl '

ch notwen -
flirte Ergän - nng an Kleidungsstücken, Wä '

che und
Schuh .̂eug für die Beamten , Arbeit " ? und ihre Fa -
m '

lienangehörigen heranzutreten . Gerade das war
aber ein Hauptzweck , der mit den einmaligen
Kriegsteuerungszula -̂ en des September von der da-
malig ' n Reg '

erimg beabsichtigt war . Wi » wir von
zuständiger Stelle erfahren , besteht bei d " r neuen
Regierung , d . b . im Reichsscha ^amt und im prenß ' -
schen Finanzmin 'stenirm d 'e Absicht , vorbehaltlich
späterer grundsätzlicher Besoldungs .
r e f o r m e n h ' er fokort nocheinmal mit hel -
fender Hand einzuarei ^sen . Vo>- wei ' aen
T/ ><rn konnte bereits der Minister der öifentl ' ch^n
Arbeiten im ^ mverständnis mit d^n a "nannt " N
Zlemtern den Vertretern der - großen Eisenbahn -
arbeiterve ^bände eine Wied ' rholnna der e^ -.«m^ l ! aen
.?dr'

-easteneri ' ngszu 'lgge als unmittelbar bevor-
stehend ankiind 'cvm . D >" Zahlt >arma '̂ung der
n "i ?en , etnxi in derselben Hohe wie die September -
zulage zn gewährenden einmaliaen Kr 'eastenerungs « ^
ztr ^age soll »o deschseun ' gt werden . st ? bereits in
d"r ersten Hälft - des Do» "mber, spätestens aber bis
Weihnachten erfolgen wird .

Acht Stundeuta ^ in Luxemburg .
Lnrembiiri , 21 . Nov . sW .T .B .) Die Luxemburgisch »

Reaierung fübrt vo ?n 1 . Dezember ab in den großen
industriellen Betrieben den Acs'tstundeutag ei ^.
wa ? besonder » für die Eisemndustrie von großer Bedeu «
tung ist .

Neue ? velgislszeS KoalitionS - Ministerium .
Bern , SS. Nov . (W .T .B . ) Petit Parilien erfährt auS

Prügae : König Albert babe nach Besprechung mit .
belgischen Politikern aller Parteirii ^ tungen die Bilduuq '
eines neuen Kabinetts besck' lo^en . D >°r konserva -
tive Ä' rü ^eler N "t̂ tSanwalt de la l? r o i x . der w ^ hr-' nd
d^r deutschen Beset -ung gr "^e Tätiateit z» ""nsten der
Bevölkerung entsaltet hat . fei mit W Neubildung des
.̂ " binestä beauftragt . DaS neue Kabinett soll zwölf
Mitglieder . fe-̂ S Rechtsstehende , drei Liberale und drei
Sozialisten , zählen .

Ctren ^ e ? .en ?nr in Frankreich .
Bern . 21 . Nov . t lW .T .B .) Der Temvs beschwert

sich, daß der franköfisck^ n Presse unter der Heu -
tigen Zensur einU B e s d r e ch u n g der s? rte -
densvrobleme noch nicht möglich sei ( !) ,
während die amerikanische nnd englische Presse sich
frei äußern können. Der Tcmps erklärt , daß die
Vereinheitlichung der Presseinfor -
m a t i o n e n und der P r e s s e z e n s u r notwendig
sei und verlangt , daß die alliierten Regierungen sich
auch in dieser Beziehung besprechen und eine ei»-
heitliche Methode anwenden .
Neuwahlen in Frankreich erst nach Friedensschlnst .

Bern , 21 . Nov . (W .T .B .) Laut Proarös hat
Elemenceau einer Abordnung der radikalen Part «
erklärt , daß N e u w a h l e n in Frankreich vor Frio » !
densschluß nicht möglich feien .

Freie Fahrtrinne.
Amsterdam , 19 . Nov . (W .T .B .) Nach einer hier

eingetroffenen amtlichen Mitteilung ai 's England
wird eine freieFahrtrinnezwischenEng -
land und Holland anaelegt . die in 10 bis 14
Tagen fertig sein wird . Hierauf wird den niedssr-
ländischen Schiffen die Fahrt durch den Kanal
gestattet . Sie werden Falmouth anlaufen müssen,
um dort Instruktionen ? u erhalten . Auch der S u e z-
k a n a l ist wieder eröffnet .

London , 22 . Nov . lW .T .B . j Neu ter . Der Eucard -
dampfer „ ^ amrania " ist kürzlich bei den Firth of Förth
bei einem Sturm gesunken , wo er als F ^ugzeugmutter »
schiff diente .

Eine Erfindung kür brabtlose Telezraphie .
Bern , 21 . Nov . sN .T .B . ) Nach einer Meldung de ?

amerikanischen Pressedienstes teilt die Mar ^oni -Ges ^ll -
fchaft mit , daß der amerikanische Ingenieur Woaguut
eine Erfindung au ?a?arbeitet bat . mit der die drahtlose
Telegrapbie ohne Türme von größerer Höbe arbeiten
kann. Nach dem von Woagant entdeckten Prinzip ge¬
nügen Antennen , die nur wenige ftuß über
den Erdboden gespannt sind. Die Erfindung würbe
den Alliierten zur Verfügung gestellt .

Seöeuket ös>r kranken u «V verwundeten
in öen yeimatkazar ?tt ?n.

Nachstehende Zuschrift erhielten wir dieser Tage :
Für die liebenswürdize Sendung von Zeitschriften

nsw . alS Liebe -Zgaben für meine La ?arettkranken , die so-
eben eingetroffen ist, sage ich in meinem und der kranken
Soldaten Namen aufrichtigen Dank und herzliche ? „ ? er-
gelt 's Gott !" — Religiöser Lesestoff wird mehr vo» de»
Soldaten , nicht blost von den katholischen, gewünscht , al ?
viele ahnen und glauben . Sie haben unS damit wirklich
einen großen Liebesdienst erwiesen , den Ihnen der Herr »
gott lohnen möge . Ich werde heute noch die übersandte «
Sachen zur allgemeinen Benützung auflegen und bi »
überzeugt , dast sie in mehr als einem Kranken Gute ?
stiften werden . Mit nochmaligem anfricktigem Danl
in unser aller Name » und soldatischem Grust zeichnet

hochachtungsvoll
P . A . F ., La - arettgeistlicher .

Bon Herzen ger » find wir zur Vermittlung von Sen «
düngen bereit und bitten erneut um Zuwendung vo »
Liebesgaben Geldbeiträge durch unser Postschekkoüts
Karlsruhe 4344 ) . Für jede Wabe sagen auch wir ei»
herzliches „Bergrlt 'S v!ott ! " Empfang wird an dieser
Stelle bestätigt .
Tie Geschäftsstelle deS Bad . Beob. , Ndlerstraße 42.
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Volkswirtschaft , fandet u . Verkehr .
Verlin , 21 . Nov . ( W .T .B . P Börsen st im m » n g L»

bild . Die drückend ? Ungewißheit über die Weitergestal¬
tung unseres Wirtschaftslebens und die Defürchtung -' n
ui^ z Bedenken, die hmsicktlich der geplanten Vergefell-
Haftung verschiedener Betriebe obwalten . haben die

. Nervosität der Effektenbesitzer innerhalb und aufzerhalb
^dcr Börse >veiter stark vermehrt , so das? das Angeboi
wächst und die Kurse bei vollständig fehlender Aufnahme -
lust seihst bei kleinem Angebot empfindlich nachgeben.
Auch int » eiteren Verlaufe der Börse hielt die quälende

' Nervosität an und zeitweise Erholungen , die in dem sich
fortseienden Entwertnngsprozeß eintraten , blieben nichl
von Bestand, so daft die niedrigsten Tageskurse sich er-
Hielten. Die Rückgänge erstreckten sich gleichmäßig auf

Marklgebi >-te und am stärksten wurden Orientbnhn ,
türkische Tabakaktien , sämtliche Scbiffahrtsaktien Bis -
marckhütte. Bochumer, Kaltowitzer , Laurahütte , Bainfche
Anilin , Höchster Farbwerke , Gebr . Böhler , Orenstein und
Koppel, Nheinmetall . Deutsche Kali und Daimleraktien
geworfen . Am Nentenmarkt mutzten sowohl heimische
Anleihen wie österreichische und ungarische Renten ihre
« m Dienstag erzielten Kursbesserungen wieder hergeben .

Auch am Einheitskurs - Jndustriemarkt kam viel Ware
heraus , sodaß erneut starke Rückgänge eintraten , obwohl
ein ganz erheblicher Teil der Kurse gestrichen wurde .

Verlin , Ig . Ncv. (W .T .B . ) Das Verbot der Sf -
fentlichen Bekanntmachung der an Börsen
amtlich festgestellten Kurse wird in den nächsten Tagen
aufgehoben werden . Da an den Börsen amtliche Kurse
für festverzinsliche Werte zur Zeit nicht festgestellt wer-
den , wird die Aufhebung des Verbots sich also nur auf
die übrigen zum amtlichen Börsenbandel zugelassenen
Wertpapiere beziehen. Im Zusammenhang damit wer»
den auch für Aktien und Kuxe, die zum amtlichen Bör «
senhandel nicht zugelassen sind , Vreismitteilungen zwi¬
schen Personen , die Bankiergeschäfle gewerbsmäßig be-
treiben , erlaubt werden, soweit dies das Börsengesetz
zuläßt .
Zur Verhütung von Arbeitslosigkeit im Buchdruckzewerbe!

Ein Aufruf , den soeben der Deutsche Bncbdrucker-
Verein erläßt , fordert alle Buchdruckereibesitzer auf , so¬
fort Vorbereitungen zu treffen , um die aus dem
Heere entlassenen Buchdrucker , in erster
Linke die bei ihnen tätig gewesenen Gebilfen und Kilfs --
arbeiter , in ihre Betriebe aufnehmen und beschäftigen zu

können. Auch das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker
trifft Maßnahmen , durch welche die Erlangung von Be-
schastigung für die aus dem^ Felde Zurückkehrenden, auch
für die Kriegsbeschädigten erleichtert werden soll . Jeder
einzelne Buchdruckereibesiher wird , soviel er dies kann,
insbesondere durch Heranziehung von Druckaufträgen ,
mit darauf hinwirken , daß ein möglichst großer Teil der
jetzt freiwerdenden Arbeitskräfte Unterkommen im Be»
ruf findet . Eine Förderung dieser nicht nur dem Buch -
druckgewerbe, sondern der Allgemeinheit zugu '.e
kommenden Bestrebungen darf davon erbofft werden, ' daß
sich in der Zeit des Ueberganges von der Kriegs - zür
Friedenswirtschaft vorai '. Zsichtlich allerorten ein Mehr -
bedarf an Drucksachen einstellen wird . Das Bemühen
der Bnchdruckereien, den deimkebrenden Kriegern Arbeit
und Verdienst in ihrem Gewerbe zu verschaffen, kann
von allen behördlichen und privaten Drncksachenverbrau-
chern am wirksamsten in der Weise unterstützt werden,
daß sie die Deckung ihres Bedarfs an Druckarbeiten tun -
lichst beschleunigen. Hoffentlich wird auch von den Kriegs -
Wirtschaftsstellen Einfluß dahinlebend ausgeübt , daß dem
Papiermangel abgeholfen wird . Hierzu ist vor allem not-
wendig, daß die Papierfabriken genügend mit Kohlen
versehen werden . Ausreichende Versorgung mit Kohlen

bedürfen auch die Buchdruckereien, denn bei Mangel a»Papier und Kohlen würden sie gar nicht in der Lage seinin dem zur Beschäftigung arbeitsloser Buchdrucker
forderlichen Maße Druckaufträge ausführen zu können

'
Eine Erschwerung der Aufgabe , den während der Krienz .

'
jähre auf ein Drittel .bis zur Hälfte herabgesunkenen
Beschäftigungsgrad der Druckereien wieder auf den Standder Friedenszeit zu bringen , um eine Arbeitslosigkeit
größerem Umfange abzuwenden , stellt sich damit ein, dak
durch die am I . Dezember ds . Is . vereinbarungsgemäßin Kraft tretende Erhöhung der Teuerungszulagen zuden Gehilfenlöhnen und ' die zum Teil schon verfügte
Einführung des Achtstunden- Arbeitstages eine entspre ,
chende Erhöhung der Druck' achenpreiie bedingt wird
Von der gesamten Druckauftraggeberschaft wird manaber erwarten dürfen , daß sie zur Ueberwindung bietet
Schwierigkeit durch Entgegenkommen mit beitragenwird, denn von dem einsichtigen Teile der Drucksachen .-
Verbraucher wird anerkannt , daß sich das Buchdruck??,
werbe bei Bemessung der unvermeidlichen Preiöaus -
schlage stets in den engsten Grenzen gehalten hat .

- ) * ( -

A ' len denen , die nns beim H ' impnn ^e unserer
lieben , herzensguten Mutter nnd Grossmutter

Fran Christine Epple w»e.
g d. Meiert

ihre Teilnahme begründeten, die liebe Verstorbene
7,nr letzten Ruhestätte begleiteten durch zahl¬
reiche Kranzspenden ihrer gedachten , sagen wir
herzlichsten Dank .

Karlsruhe , den 22 . November 1918.

Familie Karl Epple ,
„ Ernst E iple,

4G18 „ Eage i Epp ! e .

Danksagung .
16,6

Für die vielen . wohltuenden Beweise
innigster Teilnahme anlässlich des Hin¬
scheidens meines 1 ebea Mannes und
unseres guten Vaters sagen wir an
dieser Stelle a ' len herzlichsten Dank .
Karlsruhe , 21 . Nov. 191a

Anton Specht Wwe . , Anna , geb . Frank ,
und 3 Söhne .

ttlikNWijkclMteilllUg
in der

i scht 03 » 25 . Nsvtk ' dtt dl » ! . AkMbrr 1318 .

1 fidt 'f fft ' ImrSjI 1,1 | itm Prei » vm, 8 Pfg .1 . Halt [Ultimi gege» di« Marke u Nr . 99 .

2. fiodiffrtigt Suppen
32 P g . gegen die Merke I) Nr . 99.

f . Hnfjhrtniäl Pk"" d zum Preise von 73 P 'g .
I

t . iKU fur daz Pfund lote gkgen die
Marke L Nr . 9».

4f (i ] j (Butter und Margarine ) 8V Gramm gegin !
. l ;t iycttmnrftit A h . B Sir 99, und »war

in den Fettv »r >
' ani» st ?lltii : ,Nr . 201 —23:'»a Tienlt .ifl bi» Do !«er» tag,Nr . 237 —287 Ton ^ erSiag bi» Eamttig ,

? !r . 288 —291 CamStaz bis Tiei ' ktag, den 3 . £ cj .
I » d n te « 9ir. 223 — 265 » wird Lanv - !
butter , in d? « »drizen Eeschä ien Tafelbutter j
cbjtje &cK . Der ^ reis fur wiargarine bc - !
trägt afif . 2.20 für das Pfund .

9 . (8üf)! ei ?r) 1 Ei oeatn die Tiernwr ' e Nr . 99 , i
ab Mittwoch in den LiekvcrteilnngSgeschäitcii I

Nr . 8t - lks . zum Pre >5 von 34 Pfg . Stimme .»
marken werden mit 3 Eiern für 5 Personen cin «elöit .

G. ki » ) tt » iiht « i! ttl .
'
„

»
Arnwn

'
T

Z «satzmarke für Kindernäiirmittel v Nr . 99

7 . Dätrgrraiifr 2S > " ■ « » ' » KU -

S & MttMttmHrJ ? ftäbt. Ver?aufSsttSen lind j. einschläg . Geschäften , roaritnfr ' i .

9. «noiiiciiitii ^ilralil
Geschäften , markenfrei.
f fiffh 225 Gramm ( 175 Gramm 5Nei'Ä vnd

kv tzramin Wurst) . Tie Zibgade d . r
LLurst beginnt schon von Montag , d . n 25. Nov. ab .

11 . LarlOI» """ 1
n .

Die Verteilung der Waren erfolgt av TierStag , den
I 26 . Noveinber 1918.

Hl .
f?ör die Wocke vom 2 . Dezember tiS 8 . Dezember ISIS

find tnr Verteilung vorgesehen :
ltrnipen ' I* Pid .
fioAtertise Suppen ' /» Pfd
K -iffee- Erjatz 1 Pa .

'et
Eier ^
Fett
Zucker

FleiiH
flinberxäbrmittel
TörrzesiLse
kuppcun 'ür : «
Kxochenbrühextrakt
Kartoffel» .

lkarl»ruhe. den 21 . November 1S18.

He ^rRHgswiitrlamt d ? r SlaU Ksrisrstze .
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ClirillilsKirldeKilrlsrnlie

Sonntai . den '44 . Äkcvembcr 1918
(Bufz - nnd Vettag ) nachmittags 4 Uhr

Konzeri
des Chors ' der Christuskirche.

Mitwirkende :
Herr k>o^ on ?ertmeistcr ? ofef Peis «k>e? (Vio' ine)
Herr Konzertiänfler Pentnr Singer (Tenor)
Herr .<?an » Vo el ( Orael)
Fräulein k^ rna Hensel ( Sopranso "o) 46lL
Fräii ' eii Mathilde Notl , (Degleit" Nfl>
Geladeue Damen nnd Herren (Streichorchester )

Musikalische Leitnnq :
Herr HanS Woge ! , Lehrer am Konservatorium.

Tie aii?qe >iebe >' en ar -inen Karten berechtigen unsere
Mitglieder ẑ u freiem Eintritt . Für Nichtmitg'ieder
sind llarteu zu ? Mk . in den WsMlini -S -ütliliiZtn
Vo-rt u. MüU -r üu b" ben

^ ufklärungs - Ausschuß

des Weiter - « . Salöatearats Siarlirn ^ c

Rst für Kultur und Kusst .

Erste 8ffentUd>e Versammlung Snmstaft » dsu
23 . November , abends 8 Uhr , im großen

Nathaussnal :

„ vie Iilgeuh m « t « ? n öelksfiail
"

Vortrag von Hr . jlttttv - Ahlborn (München ).
Eintritt frei ! Kreie An ^ sprachc !

Soziakö . Partei Karlsruhe .
Am Samstag , de» 23 . November , abend » 8 It 'rr ,

im Saal e de ? Hotel Airiedrichsyof , Karl Friedrichfir. 8,

Tagesordnung :

Uevollttion und öie Wahlen in
Oaözn Zur Nationawersammlung
Redner : Justizuiiniiter Äliarum nnd Stadtr .it Dr . Dich «

Hierzu laden wir die Einwohner von Karlsruhe mit dem
Ersuchen zahlreich zu erscheinen, höfl . ein. 4613

Der Vorstand : I . A . : Aug . Abele .

..il!

Für die Vorbereitungen zu den Wahlen
für die National -Versammlung erscheint bei
uns ein Wahlflugblatt : ^

Der Volksrat vom

Hotzenwatd
das in volkstümlicher Weise die gegenwärtige
Lage nnd ihre Erfordernisie behandeln wird .

Zur Massenverbreitung geeignet
wie kein anderes Werbemittel !

Es werden 7 Nummern erscheinen , wöchentlich
je eine .

Preise : I St . 2 Pf . . 100 St . M ? . 1 .L0 . 500 St .
Mk . 6 .— . 1000 St . Mk . 10 . — . 2000 St . Mk . 13 . - .
5000 St . Mk . 40 .—. Zusendung auf schnellstem
Wege auf Rechnung der Besteller .

Bestellungen erbittet sich schnellstens , eventl .
telcphonisch oder telegraphisch , der

Verlag der Akt . - Ses . Vadenia , Karlsruhe .

Zwei grobe Gefahren drohen unserer nächsten Znkuuft :
Rückschritt nnd ChaoS .

Vor beiden beivihrt unö nnr eineö :

Um sie in die Wege zu leiten , wird hiermit auf
Sonntag , den 24 . November , nachm . % H r , in den

großen Nathanssaa ! eine öffentliche Versammlnng

einberufen .

Sei jeder . Mann nnd Frau , znr Ttelle , der Wikens ist, mitznhelse « ,
dasj die künftige Deutsche National - ?' crsamwlung eine wirkliche

Vertretung des ganzen Volle « werde .
»vreie Nnss ^ rache . Albert Sexaner .

Die Klinik für lovinnrenie
Kiider ift täglich von 9— ! 3
und 8 — 4 Uhr ftcdnnct .

kcsck?usrektor « t

4382 Kür

Wedtrocrkiiilftt
billige Ne ^ n ^««q :lelle ia
clrttr . ZlHkl

'

lM ,

SSü&Sitiifna . Saffftio
in besten Qualitäten .

(? . Lest ? , ßtiffrür . Ifi .i ,

Städtische Sparlmlse KarlsruHe .
W >'r mache» unsere Ein eger b rauf rtnfn-er ' iasi , d <tS

die Zinsen <• ••« Svo ^einl ' gen f r 191S schon von t Ter .
ti . Js . fb « ' Sbe?ahlt Verden , ictorf) tt > r , wenn vor
1 . Im ' i ' « ' 1919 leine Bcträge mehr «bxehobeu oder ei '«
gelkiit werde ». 4571

Karlsruhe , den <5 ?! ov- mb ?r 1918 .
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Wir empfehlen:

Cafchen - Fahrplan
( für N tte '. baöen )

fi" r den

tvinteröienst
(gi

'iltig nb Oktober 1918)
Preis 25 Pfennig .

Vi fSnflid) in den SMiAbanbluwfitti »rh

m
m

es»
(55
m

© bei den Trägerinnen de ! Bodi ĉken T- eo^ackter ». ^

^ SaZenia , Verlag & Drucksre !, ^
^ KarZsiuh ?. ^

Bei Eiakanfen und Mestellimqen
d e auf Grand von Anzeigen in un ? grem Elatta
gemacht werden , b ! !sn w >r , siel auf dei
. . Sadiscben Beabaciiter " beziehen za woiion .

(5m Gesihenkbuch
für jeden Katholiken !

Soeben erschienen :

Mein Herz
dem Himmelskönig ?
Kurze Lesungen am Vorabend der hl. Kvsunuvio»

von Vikar K. Fischer
Mit kirchlicher Druckerlaubnis

S°, VI I und "140 Seiten mit 2 Farbenbildern
In steifem Umschlag geheftet M . 1 .80
* In Pappband - gebunden M . 2 .60 .

Das W -r? will behilflich fem, auf den großen Gnaden «
« ugen '̂ lick der hl. Kommunion sich würdig vorzubereite n.
3n anmutender Sprache bietet es kurze Abendbetrach -
tunken voll lieblicher Schönheit und fruchtbarer Ge-
danken . Fem aller weichlichen Sentimentalität spricht
hier ein Seelenhlrte ln kraftvoller Sprache zum Herzen ,
um in Ü,m den Feuerfunken der .Gebe zum ruchari -

stischen Heiland zu entflammen .
Zu beziehen durch alle Äuchhandlungen

Badenia . Verlag und Druckerei . Karlsruhe

Münster
®

Y) \ \ Dortmund

ßus$ forf

Coli
L - . ül Hk ¥̂ \ M° s f Luthdi J Aj > \
O/ff/ew % / \ /7 Zutuen

i „ . . \ ) ^ \ ■fftejeTs
' '

f Ĥ e/tiürn\ Mayen* Cofa
r & âIm %üdie.i■%jy//rf/o>

'a.^ i -̂ Bernci d^O
yirfüü \ Hwemb'g^ »Trier.* „^ K ? ) ®

g
- Menth x

ir v \!ermeŝ !i

s V £res °- °- -A„.„b,., [»fannheim

) K/tbus/eur ik « r
l iMcnt " ■" ^

VÄ?/ ^ T)t . ^

1/iaa

Mancy @
' fysfingt,

•̂ äüerni
»■Karlsruhe

Stuttgsrf ^
raPburg

Vti/eftkvt9

\ Base ! .

/ieSt - » . »/ mt V* . " -- " /fm
ü/e Etappen der Räumung an der Westfront

ßts zum 77. <J7 zu/Tjjj/ncj7
« » 21. • » »
* • Z7 • •
* * 7 .5.9.

H tfeulrafeZo/w
ms . 1399
o m io so eo im

^ Soeben erschien :^

Unserbudischer ^
Heimats « und
Volkskalender

ber

^ Konrads - j

Kalender
1919

ii2 (Serien mit
faff loo Gittern 0

preis : HOpfemng

Reicher heilnai -
sicher Lesestoff zur
Untechaliun ^ und

Äele ^ rung
In seder muß
der Hein' ct^kzien^er

zu finden sein
Sezug durch die Äuch«
Handlungen u . Aaentcn } '

Badems
Verla ? und Druckerei

Karlsruhe

HafetlUavier .
billig m verkaufen. Adresse
ni erroörcit unter ?!r . 3 !>0 bei
derGejchüft» iteZcdS Bl.

Mitbürger ! Mitbürgerinnen ! Karlsruher

Volksschule

5? r . ü &Z

S ?: >!SS»re '-s viertelMrlich :
«arWtitfte durch Träger M . 4 .59

« clchäftKMlemonail. Mk . I,^0
«Delttichiand » durch du

ohne Z^ 'teüseld
durch Boit oder Kreuz .

^r o n &- DerÄnzelverkauf-oreiKieü«
Ausgabe betragt 1» Vi .

6er » sprechcr Rr . SZS ^

«otottonsdnick und Verlog d
K - rlsr « lie . Adlerslraf

Zur Lo

Karlsi

Wie wir aus unserer Lese
zie U n t e r r c !> ii n p f n , l
Bad Beobachters von Zeit jh
flÜcb der vorläufigen Reaierr
■Inns der politischen Lage fül
t»o !! cn Kenn^ ichnuna ber Vc
kommen . Und da Herr ^ inan
nickt blof; sehr viel Verstand
aus der Bevölkerung , ionder
mehr als je unentbebrlick̂
i><>r Presse bat . stellt er sich
Kokten Li ^ benSwürdigfeit
hcüte fuckitcn und fanden w
mit ihm , um GedankenauStc
ihm als Politiker . Wir kann
jer in ein so schwieriges Amt
rufener Parteifreund trotz all
gcn feit und zuverficlMich in l
er nch biSber mit frohem £
jchen Tätigkeit bingob . w wi
fetzigen sckMeren Stürmen , di
bingebcn weiter tun . Wir
können , daß wir von seiner
von seiner Arbeitskraft , geis
besten Eindruck empfingen , tt
und Bekannten , die etwas b
friedigung vernehmen werden

Naturgemäst drehte sich u
die fragen , die aerade jetzt
Und so stellten wir u . a . die \
sich das Verhältnis Ba
re a i e r u n a ?

Der Neiclisgedanke, fo führ
<ms , ist in Baden fest verankei
f ' immel einfallen ^ bis in Ba
^ ostrennuna vom Reich zusl
fiematz »mischen Nord und S
d ' m Krieg und im Krieg erst
ober nicht K-frma-

, diesen p -eo
M,f>> zurückzuführen. Militc
hticfve Volk Nenderung der M
fes herausarbeiten der ba !
innerhalb des Rahmens der
man in einer Versammlung <
so brausie sofort ein el?menta
inmig durch den S <ial . G ii
deutsch wird immer unser

war ein Wirtschaft
mäßiaer^ Die Entrüstung i
wirtschaftlich«' Zentralisation
errei^en v^ llte in der Kri ->
FVrTrn in einem der 10OT
Darüber p. rd mir die bitters
warben . Zentralisation nur
r -' twendig. Ko ist di? Stim
K ' essen in Baden , ^ br wir
fK+iichp Ne^ieruna in Berlin
sen . w"nn d^r Rei -̂ sae ^anke
s»en sa^ Nns ^r sehnlichster
stellen bleibe . D ^s ist aber
Im sich v->n ieafichpr Diktat
stfsen Kräkten auf di ? Ein
v" "s^mmlung auf demokr .
ar r-" Ttet .

E n? weit ?"? ^ raa ." an de^
kau^ ' e : Si " d f^"i uns in Ä
m?rk"^r . dt " sich mit d ^m
radikalismus d̂ ecknt ?

?*ch glaube das nicht E "
?!"iauna , n<ich d>?r Berliner '
sie in SJrNrrt nernten
\Ss für ärmlich

irgend wel ^v Berliner
imstande s' nd . d '

e k»ak>i 'che
Pub ih-e W "Tif an ? 5 . JV -nuta
Wey von '6ndiiYm
Geyern . Württemberg und fr
tnp ähnlich ? . Noch m^ rrm
Ii ? s' ch saaar - - och v ' "l ' ei ^en '

?s ' ,s F ?aa ? : W ' s^ es s
d 'e -Punk ^e , auf di? es b^i d ''
tionalven ' ammlung in der ?

Dr . S
mi' ' nT (̂ *?n alio van m

f » r die Wkchs ^una ? D^
w ' rd vorai ' ssick'-tl '

ch auch im
ein Urogramm a ^snig

te>of>r tti ^ r aus Richtlinien
ien +icho Politik f>rrtaii f?-*a nirn (
^ .irtuarten . fVch selhsi d
? mn" des christlich fa ^ ial ^n <

? u.cg?r . 1
l^dan ? .' niuffen si ^ > dV ,e>ä " i
idVnelit mir eine Reform va
s^ t , jeal ' che AnHb "" titna d
sHennngslos bekämvs "n .
tn

^ den nächst"« Tagen A " sf
N' ü^ n den Mut j»u.r ? t " llU '
^ cksicĥ m»f manch ? ftefiaeti
D "1 TNItf?
. Da xnrz -' it auch viel von ^
rnch ? die Rk'de ist , so st
-- nnist^r auch darnach. Das
^ wieria ? und brennende
I^ar, da^ für monopolreife 5
^ e rqef?fl"frf>flf+itn{! gekommen
yinsmoivt ist die entscheidende

Ablehnung fomaliftis
mash? sich klar , dasi na.6

^
'u

.aen staatlich ? Betriebe ko
™ ta?r gearbeitet haben . F
,
°r Welt so?ialismus noch i

° weltwirtschaftlich wcttbl
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